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Fritz Haber zum Gedächtnis
Dem Erfinder der Ammonliak Synthese zum 12, Todesteog

Am 29. Januar 1946 sind es zwölf Jahre her, qelehrter. Er war einer der qlänzendsten Redner
teitdem einer der bedeutendsten deutschen
Chemiker der Neuzeit, Professor Dr. Fritz
Haber, fern der Heimat die Augen für immer
schlob. Haber war Jude. Es durfte darum unter
der Nari-Herrschaft nicht von ihm gesprochen
werden.

Fritz Haber wurde am 9. Dezember 1868 zu
Breslau geboren. Er studierte Chemie und
wurde nach einigen Jahren Tätigkeit als Assi-
stent und Privatdozent 1906 Professor an der
Technischen Hochschule in Karlsruhe. Hier be-
gründete er als Leiter des Instituts für physika-
lische Chemie seinen internationalen Ruf als
Forscher. Seit jener Zeit gilt Haber neben
Wilhelm Ostwald, Walter Nernst und einigen
wenigen anderen zu den Schöpfern der Wissen-
schaft, die sich auf der Grenze zwischen Phvsik
und Chemie bewegt und die man eben darum
als physikalische Chemie bezeichnet. Ueber den
engeren Kreis der Wissenschaftler warde Haber
jedoch weltberühmt durch seine Forschungen
über die synthetische (künstliche) Herstellung
von Ammoniak aus Stickstoff und Wasserstoff,
die er von 1903 bis 1909 durchführte.

Nachdem Justus Liebig vor etwa hundert
Jahren die Notwendigkeit der Kkünstlichen
Dünqunq nachgewiesean hatte, stieg der Ver-
brauch an Düngemitteln von Jahr zu Jahr. An
Stickstoffdünqer stand der Menschheit neben
den geringen Mengen Ammoniak, die die Gas-
anstalten und Kokereien lieferten, aber nur der
südamerikanische Salpeter zur Verfüqung, der
sich in Chile in großen Lagerstätten findet und
ähnlich wie bei uns die Braunkohle im Tage-
bau bergmännisch gewonnen wird. Erfinder
aller Länder haben sich daher seit Jahrzehnten
bemüht, den Stickstoff der Luft, der ja in un-
endlichen Mengen vorhanden ist, chemisch zu
binden, um ihn auf diese Weise für äie
Düngung nutzbar zu machen. Das ist als erstem
in vollkommener Weise Fritz Haber gelungen.
1908 bot er sein im Laboratorium fertig aus-
gearbeitetes Verfahren der Badischen Anilin-
und Sodafabrik in Ludwigshafen an, und es
Wurde hier im Laufe weniger Jahre durch Carl
Bosch und seine Mitarbeiter in den großtechni-
schen Maßstab überführt. Seit 1913 produzieren
das Stickstoffwerk Oppau und seit 1917 die
Leunawerke große Mengen stickstoffhaltiger
Dünqgemittel, wobei in der ersten Fabrikations-
stufe Ammoniak nach dem Verfahren von
Haber-Bosch erzeugt wird.

Im Laufe der letzten 25 Jahre sind Ver-
schiedene andere Arbeitsweisen zur Stickstoff-
gewinnung erfunden worden. Sie lehnen sich
aber alle im grundsätzliichen Arbeiten bei
hohen Drucken und Temperaturen) an die
Habersche Erfindung an. Bezüglich der Wirt-
schaftlichkeit ist die Luftstickstoffgewinnung
nach Haber-Bosch bis heute von keinem ande-
ren qleichartiqen Verfabren übertroffen worden.
Die Anordnung der Aparatur für die Ammo-
niak-Synthese in Oppau und Leuna ist, aller-
dings ins Riesige übersetzt, noch heute die
gleiche, wie sie Haber bei seinen Versuchen
in Karlsruhe verwendete

Die große volkswirtschaftliche Bedeutung
der Erfindung Fritz Ha ers geht daraus hervor,
das im Jahre 1913 775 000 Tonnen Sttckstoff-
verbindungen im Werte von 175 Millionen Mark
eingeführt werden mußten. Das von Haber und
Bosch geschaffene Verfahren ermöqlichte es ab
1921, nicht nur den Inlandsverbrauch zu decken,
sondern darüber hinaus Stickstoff zu einer wich-
tigen Exportware zu machen.

Fritz Haber war kein weltfremder Stuben-

und einer der besten Schriftsteller unter den
Wissenschaftlern seiner Zeit. In seinen Vor
trägen und Abhandlungen beschäftigte er sich
häufig mit den Zusammenbängen zwischen
Wissenschaft und aktuellen Wirtschaftsproble-
men, wobei er immer wieder den Wert der
Wissenschaft für die Entwicklung der Mensch-
heit hervorhob. Er war ferner ein vorbildlicher
Hochschullehrer, zu dem seine schüler und
Mitarbeiter in Liebe und Verehrung aufschauten.

in einer Welt, die noch nicht vom Rassen-
wahn besessen war, konnten die Ehrungen für
einen Mann wie Haber nicht ausbleiben. 1911
wurde er zum Direk or des Kaiser-Wilhelm-
Instituts für physikalische Chemie und Elektro-
chemie in Berlin-Dahlem berufen. Die Wwissen-
schaftlichen Vereinigungen der Chemiker und
Phvsiker von ganz Deutschland ernannten ihn
zum Ehrenmitglied. Er war Ehrendoktor meh-

rerer Hochschulen. 1919 wurde ihm der Nobel-
preis für Chemie verliehen.

Man hätte annehmen müssen, daß der
Rassenhaß der Hitleristen vor einem um
Deutschland so hochverdienten Mann Halt ge-
macht hätte. Aber leider war das nicht der Fall.
1933 wurde Haber auf Grund der berüchtigten
Arierparagraphen seiner Stellung enthoben und
gleichzeitig setzten nichtswürdige Schikanen
gqeqen ihn ein. Seine Freunde rieten ihm, ins
Ausland zu gehen. schweden und Amerika
hätten ihn mit Freuden aufgenommen und ihm
sofort eine Professur gegeben. Doch ihn lockte
die Fremde nicht. Er verlegte seinen Wohnsitz
nach Basel. Hier ist er wenige Monate spöter,
am 29. Januar 1934, im Gram über die ihm àän-
getane Schmach gestorben. Die Nazi- Regierung
verbot den deutschen wissenschaftlichen Zeit-
schriften, Fritz Haber durch Nachrufe zu ehren,

Erich Gundermann.

Bewußte Selbsthilfe
in Einheit und Aufbau!

Kommuniqué des Anfifaschistischen Blockausschusses der Provinz Sachen

Die gestrige Sitzung des Blocks der vier antifaschistischen Parteien für die
Provinz Sachsen nahm in Anwesenheit des Präsicienten Dr. Hübener und Vizepräsi-
denten Thape u. a. Stellung zu dem gestern in ger Volks-Zeitung veröffentlichten
Beschluß der erweiterten Bezirksleitung der KPD Ein Volk nilft sich selbst“.

Genosse Bernard Koenen begründete ausführlich den Antrag, daß sich alle
vier Blockparteien einigen sollten zur Durchführung der Volksbewegung: Fimneit
und Aufbau für Volk und Heimati

In gegenseitiger Hlfe aut dem Dorfe und im Betriebe, in gegenseitiger Hüte
zwischen Staäadt und Land, zwischen den uhause gebliebenen und den Umsiedtern und
heimkehrenden Kriegsgefangenen, in richtiger Verteilung aller Kräfte und Mittel
müsse der Weg zur Erfüllung und Erleichterung der vielen vor uns stehenden großen
Aufgaben gefunden werden.

Die Festigung der Demokratie, die Beseitigung des lähmenden und zersetzenden
Einflusses der Reaktion, die Ablösung der Niedergeschlagenheit durch Zuversicht und
Selbstbewußtsein erfordern vor allen Dingen aktive Eingliederung aller schaffenden
Volkskreise in die Produktion zur Sicherung der Ernährung, der Brennstoffbeschaf-
fung, des Wohnungs- und Städtebaues und des Transportwesens. Durch Aufstellung
und Erfüllung detaillierter Produktionsprogramme in allen Betrieben sind
alle Männer und Frauen und Jugendliche einzureihen als bewußt schaffende Glieder
des ganzen Volkes, das sich selber nilft.

Die bewußte selbsthiltfe in Einheit und Aufbau für Volk und Heimat
gibt jedem das Gefühl, daß er sein Schicksal und das Schicksal aller selbst gestalten
hilft. Kein Wunderglaube und keine Gerüchtemacherei können ihn noch verwirren.
Der Reaktion muß durch die tätige Demokratie der Boden entzogen werden.

Nach kurzer Aussprache und allgeme iner Zustimmung wurde auf Antrag des
Genossen Bruno Böttge von der sPD beschlossen, den Vorschlag der KPD für
diesen gemeinsamen Aufruf der vier Block parteien zuzustimmen.

Eine Redaktions-Kommission wurde für Herausgabe des Aufrufs eingesetzt. Als
erste Teilaktion dieser Bewegung „Einheit und Aufbau für Volk und Heimat wurde
kür Sonnabengd, den 2. Februar, eine Konferenz der Vertreter der
Komitees der gegenseitigen Bauernhilfe und der Bodenkommissionen aller Land
kreise der Provinz beschiossen. Eine Agrarkommission des Blockausschusses
wurde beauftragt, den von der KPD vor getragenen Programmentwurtft für die
Arbeiten zur Frühjahrsbestellung durchzuärbeiten und selbst heraus-
zugeben.

Kreiskonferenzen sind für den 3., 4. und 5. Februar in allen Kreisen vorgesehen.
Sicherstellung der Ernährung ist der erste entscheidende Schritt der hiermit

ins Leben gerufenen Bewegung unserer Provinz. Einheit und Aufbau für Volk und
Heimat!

Wahilergehnisse in Hessen und Buden
Groh-Hessen

Wiesbaden (SNB). Der amerikanische Nach-
richtendienst meldet das amtliche Wahlergebnis
in den 22 Landkreisen von Groß-Hessen. Es
liautet nach Mitteilung der Militärregierung wie
folgt:

Sozialdemokratische Partei: 334 324 Stimmen.
Christl.-Demokrat. Union: 240 850 Stimmen.
Kommunistische Partei: 49 523 Stimmen.
Liberaldemokraten: 18 565 Stimmen.
Sonstige: 81 786 Stimmen.

Von 880 965 Wahlberechtigten gaben 764 578
ihre Stimme ab. Damit kann Groß-Hessen eine
S6prozentige Wahlbeteiligung verzeichnen.

in der amerikankchen Zone
Frankfurt (SNB).- Der amerikanische Nach-

richtendienst bringt eine Zusammenfassung der
Ergebnisse der Gemeindewahlen In fast 10 000
der rund 11 000 Gemeinden unter 20 000 Ein
wohnern der 'amerikanischen Zone (einschließ-
lich der Zahlen von Sonntag 20 Januar) ergibt
sich folgendes Bild: Wahberechtigte: 4 000 000.
Abgegebene Stimmen: 3 500 000. Hiervon ent-
fallen auf die Christlich-Demokratische Union

1,4 Millionen Stimmen, auf die Sozialdemokra-
tische Partei 900 000, auf die Kommunistische
Partei 140 000, auf die Liberal-Demokratische
Partei 60 000, auf sonstiqe Parteigruppen und
Parteilose 900 000 Stimmen.

Die Wäahlbeteiligung beträgt
schnitt 88 Prozent.

Gemeindewahlen in Baden
Stuttgart (SNB). Der amerikanische Nach-

richtendienst bringt das Endresultat der Ge-
meindewahlen in Baden ſ(mit Ausnahme einer
Gemeinde im Kreis Heidelberg), das folgendes
Ergebnis zeigt:

Christlich-Demokratische Union 1827 Sitze
Sozialdemokratische Partei 445 Sitze.
Liberal-Demokratische Partei 93 Sitze.
Kommunistische Partei 31 Sitze.
Parteilose Gruppen 106 Sitze.

In mehr als der Hälfte der Gemeinden fan-
den keine Wahlen statt, da dort nur eine Liste
aufqestellt worden war und die Kandidaten
nach dem in Baden gültigen Wahlgesetz als
gewählt, gelten.

Die Wahlbeteiligung betrug im Durchschnitft
89 Prozent.

im Durch-

Achtung!
FDGB Merseburg

Die Kreiskonferenz findet am Mittwoch, 30. Jan.,
9 Uhr, in Merseburg, „Wieses Festsäle“

statt. Die Delegiertenaus weise werden von den
Wahlausschüssen ausgegeben.

x

FDGB Querfurt
Die Delegierten- Konferenz für den Kreis Quer-
furt findet am 1. Februar 10.00 Uhr, im Hotel

„Goldener Stern“ statt.

Die ungarische Verfassung angenommen
Budapest (SNB). Die ungarische National-

versammlung hat den von der Verfassungskom-
mission vorgeschlagenen Entwurf zur Schaf-
fung einer neuen Verfassung mit einigen
Aenderungen angenommen.

Paris ohne Zeifungen
Paris (SNB). Wie gemeldet wird, geht der

seit einigen Tagen dauernde Streik der Pariser
Schriftsetzer und Druckereiarbeiter weiter, so
laß in der französischen Hauptstadt vorläufig
keine Zeitungen erscheinen
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Einheit und Aufbau

für Volk und Heimct
Blockausschuhß der Antfifaschistischen

Parteien für die Provinz Sachsen

Provinzkonferenz für die Sicherung der
Frühjahrsbestellung

am 2. Februar 1946, vormittags 9.30 Uhr. in
Halle (Saale), Stadtschützenhaus, (Franckestr. 1)

8) Jeder der 33 Landkreise der Provinz entsen-
det mindestens 5 Delegierte. ß

b) Die Delegierten sind so auszuwählen, daß
sie gemeinsam die Verantwortung und die
Führung aller Arbeiten und die Mobilisie-
rung aller Kräfte in ihrem Kreis für die
Frühjahrsbestellung übernehmen können.

c) Die 5 Delegierten müssen also ausgewählt
sein entsprechend der entstehenden Auf-
gaben dert Feldbestellung, der Viehhaltung,
des Einsatres der gesamten Geräte, Werk-
zeuge und Zugkraft, der Schaffung der Orts-
Komitees für gegenseitige Bauernhilke und
der allqemeinen Mobilisierung der Bevölke-
rung im Kreise.

d) Entsprechend dijesen fünf Hauptarbeitsgebie-
ten sind die Kreis-Blockausschüsse der vier
Parteien qemeinsam mit der Kreisboden-
kommisijon verpflichtet, die Auswahl der
Delegierten vorzunehmen.

e) Es soll nach Möglichkeit ein Vertreter des
Landratsamtes beteiligt sein.

7

Außerdem finden Kreiskonferenzen
für ſeden einzelnen Landkreis am 3., 4. oder
5 Februar statt, und zwar

für die Landkreise des Verwaltungsbezirks
Dessau (Anhalt) am Sonntag, dem 3. Februar,

für die Landkreise des Verwaltungsbezirks
Magdeburg am Montag, dem 4. Februar,

für die Landkreise des Verwaltungsbezirks
Merseburg am Dienstag, dem 5. Februar.

Zeit und Lokal sind sofort von dem Kreis-
Blockausschuß gemeinsam mit der Kreis-Boden-
kommission ſfestzusetzen und im Kreise bekannt
zu machen.

Der Blockausschuß der Antifaschistischen
Parteien für die Provinz Sachsen

Projekt Rom“
Berlin (SNB). Einer Meldung des amerika-

nischen Nachrichtendienstes zufolge hatten die
Nazis seinerzeit die Errichtung eines aus-
gedehnten Spionagenetzes in der Vatikanstadt
qeplant, wie aus den jetzt aufgefundenen g9e-
heimen deutschen Aufzeichnungen hervorgeht.
Die Nazi-Reqierung hatte dem Vatikan Zzeit-
weise Zugeständnisse qemacht, um diese
Aktion, die als „Projekt Rom“ lief, durch-
führen zu können.

Oslo (SNB). Das Osloer Gericht verurteilte
den früheren Stabschef der norwegischen
faschistischen Legion, einen aktiven Quisling-
Anhänger, zu 20 Jahren Zwangsarbeit.

Proxehbeginn in Riqa
Moskau (SNB). In Riga hat ein Prozeß gegen

die Nazibestien begonnen, die auf dem Terrl-
torium der lettischen, htauischen und estnischen
Sowjetrepublik hausten. Vor Gericht stehen
acht Personen, darunter der ehemalige Chef der
ss und Polizei im Baltikum, Polizeigeneral
Jockel, und sechs andere deutsche Generals

J



Sozicdlistische
Kulturkonfereongz

Unlängst fand im Berliner Zentralver-
waltungsgebhäude der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands eine Kulturkonferenz statt,
einberufen von der Sozialistischen Kulturzen-
trale und besucht von den Kkulturpolitischen
Funktionären der SPD in den Provinzen und

Ländern der sowjetischen Besatzungszone. Die a nde undTagung zeugte von einem ausgerzeichneten kuba et vissozialistischen Geist in allen Landesteilen. tung Organi-üvertragen, die von denGenosse Otto Grotewohl begrüßte bei der
örtlichen Selbstverwaltungen berufen werden.Eröffnung der Tagung alle Teilnehmer im

Auftrage des Zentralausschusses und betonte,
daß die Partei den Bildungsaufgaben höchste
ideelle und materielle Unterstützung jederzeit
gewähren würde.

Zum ersten Punkt der Tagesordnung: „Die
kulturpolitische Lage und vnsere Aufgaben“
sprach der Genosse Richard Weimann. Er
sagte u. a.: In den Stürmen dieser Zeit haben
sich zwei Kräfte als besonders wertbeständig
erwiesen: die Demokratie und der Sozialismus.
Diese Tatsache sowie die Opfer, die unsere
Anhänger im Kampf gegen den Naziterror ge-
bracht haben, geben uns den Anspruch auf
Führung und entscheidende Mitwirkung bei
der politischen und kulturellen Neugestaltung
unseres Volkes.

Wir können in unserer Kulturarbeit nicht
da anknüpfen, wo wir 1933 leider abbrechen
mußten. Wir leben in einer veränderten Welt.
Niedergeschlagen sind die Kkapitalistischen,
militaristischen und feudal-junkerlichen Mächte.
die Hitler den Weg bereiteten. Das deutsche
Volk ist zu einer besitzlosen Masse zusammen-
qeschweißt. Große Schichten, wie der Mittel-
stand, die geistiqgen Berufe, die Bauernschaft,
die das Hauptkontingent der Hitler- Anhänger
stellten, sind rat- und haltlos geworden.

Unsere wichtigste Aufgabe ist die Erziehung
zur Demokratie, zur verantwortlichen Mit-
arbeit am Volksstaat. Dem deutschen Volke
fehlt die demokratische Erfahrung und Tracdi-
tion anderer Völker. Das deutsche Volk muß
erkennen lernen, daß die Demokratie jene
Staatsform ist, die allein eines reifen Volkes
würdig ist.

Der neue Staat kann nur ein Staat ohne
Vorrechte irgendwelcher Schichten und Klas-
sen sein, ein Staat, in dessen Mittelpunkt die
schöpferische, dem Gemeinwohl dienende
Arbeit als höchstes Wertprinzip steht. Diesen
neuen Staat gilt es mit sozialem und sozia-
listischem Inhalt zu erfüllen. Sozialismus ist
uns nicht nur ein ökonomisches Ziel, Sozialis-
mus ist eine höhere Daseinsform, eine Ver-
antwortung.

Wir Sozialdemokraten verlangen eine
gründliche Säuberung des öffentlichen Lebens
von allen naristischen, militaristischen und
reaktionären Einflüssen. Im politischen Sinne
aber wollen wir alle geistigen und brauch-
baren Kräfte des ganzen Volkes für diesen
Staat mobilisieren. In dieser Richtung bewegen
sich die von uns aufqestellten Forderungen
zur Schulreform, die eine Neuordnung des
gesamten Schul- und Erziehungswesens Vver-
langen. Diese Reform ist gebunden an den
neuen Lehrer, sowohb in der Volks- wie in der
Hochschule, ebenso auch an den neuen Stu-
denten. Alle Vorrechte des Standes oder des
Geldbeutels müssen fallen. Wir brauchen Ver-
Waltunqs- und Arbeitsakademien und Wirt-
schaftshochschulen.

Genosse Weimann gab noch zahlreiche An-
requnqen zum Ausbau der sorialistischen
Kulturarbeit und berichtete über die Mitwir-
kung an den wichtigen kommunalen und staat-
lichen Bildungsaufgaben. Sein Vortrag fand
großen Beifall.

Zum zweiten Punkt der Tagesordnung:
„Sozialistische Literatur und Schulung“ sprach
Genosse Max Nierich. Einleitend berichtete er
über die bisher in Grob- Berlin geleistete Schu-
Iungsarbeit in der Sozialdemokratischen Partei,
über die systematische Schulung der Berliner
Parteifunktionäre, die als Träger unserer Be-
wequng in die wichtigsten Aufgabdengebiete
der Partei eingeführt werden mußten.

Anschließend behandelte er die Pläne über
die Herausqabe von sozialisſischer Literatur.
Der Referent bemerkte, daß eine starke Lern-
begier durch alle Schichten der sozialistischen
Bewegung geht und besonders bei der Jugend
festzustellen ist. Daß die Probleme der Demo-
Kkratie und die Themen über die sozialistische
Theorie bei den Hörern bevorzugt werden und

Das Parteihaus des Zentraſausschusses der Sozialdemokratischen Partet in Berlin

daß wir mit unserer Sehulungsardeit durchweg
auf dem richtigen Wege seien.

Im zweiten Teil seines Referats behandelte
Genosse Nierich die Frage, welche Richtung
unsere Kommende Kulturarbeit zu nehmen
habe. Hierzu machte er bemerkenswerte Aus-
führungen über die jetzige Kultursituation, die
sich aus der soziologischen und technischen
Entwicklung des 19. und der ersten Hälfte des
20. Jahrhunderts ergeben hat. In den längeren
Ausführungen unterstrich er, daß die Soziologie
der letzten zwei Generationen vom Blickpunkt
des marxistischen Sozialismus im Zusammen-
hang mit Geopolitik, Naturwissepschaft, Tech-
nik) noch nicht geschrieben sei. Wenn die
sozialistische Kulturarbeit im Jahre 1933 jäh
unterbrochen wurde, so konnte sie doch nicht
zerschlagen werden. Neue Schichten und auch
die Jugend fühlen heute verstanäsgemäß oder
intuitiv, daß der tausendmal totgesaqte Marxis-
mus und Sozialismus eine wichtige, eine ent-
scheidende Weltbewegung geworden ist.

Wir haben die erhabene Aufgabe, den sozia-
listischen Menschen heranzudilden. Sozialismus
ist ein ökonomisches Ziel, darüber hinaus
aber höchstes Kulturideal! Sozialismus ist das
Ethos aller schaffenden Menschen.

An dritter Stelle sprach der Genosse Max
Kreutziger über das Thema: „Unsere Stellung
zur Schulireform“,. Was in der sogenannten
Weimarer Zeit an Reform nicht gelungen ist
auf dem Schulgebiet, das mässen wir heute
unbedingt und unter allen Umständen er-

Eine Fruu klugt
Nürnberg, 28. Jan. SNB)

Auf Vorladung des französischen Anklage-
vertreters betritt zu Beginn der Vormittags-
sitzung eine Frau den Zeugenstand. Es ist das
erstemal, daß in diesem Saale eine Frauen-
stimme ertönt. Die 43 Jahre alte Abgeordnete
der französischen Nationalversammlung, Marie
Claude Vaillant-Couturier, die 2/2 Jahre in den
deutschen Konzentrationslagern Auschwitz und
Ravensbrück zugebracht hat, erhebt ihre
Stimme zu einer erschütternden Anklage gegen
das nazistische Deutschland.

Die Zeugin wurde im Februar 1943 mit an-
deren 229 französischen Frauen in das Konzen-
trationslager Auschwitz gebracht. Bis auf 49
sind alle Frauen, die diesem Transport ange-
hörten, umgekommen. Im Lager angekommen,
wurden sie Kahl rasiert. Eine Gefangenen-
nummer würde ihnen in den Arm gebrannt.
Jeden Morgen um /24 Uhr wurden sie mit
Knüppeln in die Sümpfe der Umgebung zur
Arbeit getrieben. Die Arbeit bestand in der
Trockenlequng der Süömpfe und die Frauen
standen den ganzen Tag über in kaltem Wasser.
Die SS-Leute, die sie bewachten, hetzten die
Hunde auf sie. Der Block Nummer 25 war das
Vorzimmer des Todes. In diesem Block wurden
alle jene untergebracht, denen der Gastod
bestimmt war. Das Krankenrevier war nicht
eiwa eine Art Spital. Die Kranken lagen dort

Dus Sterhen ging nicht schneoll genug
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg, 26. Januar (SNB).
In der heutigen Nachmittagssitzung wird der

französische Zeuge Maurice Lampe, geboren in
Roulsx, dem Gericht vorgeführt. Er war
2/2 Jahre in französischen Gefängnissen inter-
niert, bis man ihn im Jahre 1944 nach Maut-
hausen brachte.

Der Zeuge berichtet über seinen Aufenthalt
in diesem berüchtigten Konzentrationslager und
erzählt unter anderem „Am 6. September 1944
Kam ein kleiner Transport in Mauthausen an.
Er bestand aus 47 alliüerten Fliegeroffizieren,
die aus ihren Flugzeugen abgesprungen waren.
Sofort nach ihrer Ankunft in Mauthausen wur-
den sie bis aufs Hemd entkleidet und man
teilte ihnen das Todesurteil mit. Barfuß mub-
ten die Gefangenen 186 ungleiche Stufen zum
Steinbruch im Laufschritt hinunterlaufen.
Unten wuröen ihnen schwere Steine auf-
geladen, die sie die 186 Stufen hinaufschleppen
mußten. Das Schauspiel dauerte den ganzen
Tag. Abends lagen auf dem Wege, der zum
Lager führte, 21 Leichen. Die übrigen Offiziere
starben am nächsten Tag.

Nach den Aussagen des Zeugen wurden
eines Tages bei einer Besichtiqung des Lagers
durch Himmler 50 Sowjetoffiziere hingerichtet.
HKimmler wohnte dieser Hinrichtung in den
ersten Stunden bei. Der Zeuge schildert dann
das Schicksal eines Transports aus dem Kon-
zentrationslager Sachsenhausen, der am 7. Fe-
bruar 2945 in Mauthausen ankam. Das Lager

War damals überfüllt. Der Lager kommandant
sah die beste Lösung aus dieser schwierigen
Lage darin, daß er einen Teil der Neuangekom-
menen umbringen lieb. 400 Mann mußten sich
nackt ausziehen und bei 18 Grad Kälte stun-
denlang zwischen der Lagermauer und der
Wäscherei stehen bleiben Sehr viele von
diesen Unqlücklichen erfroren. Da aber das
Sterben den Ss- Leuten nicht schnell genug
ginq, kommandierten sie die Ueberlebenden
in die Waschräume, wo sie eine Stunde lang
unter der eiskalten Dusche stehen mußten.
Dann wurden zie, ohne sich abtrocknen zu
dürfen, wieder ins Freie gejagt. Am anderen
Morgen sahen die Häftlinge ihre Leichen aut
dem Appellplatz liegen. Einige Wenige, die
noch lebten, wurden mit dem Beil erschlagen.
Dem Zeugen ist ferner aus den Berichten der
Lagerinsassen bekannt, daß 400 sowjetische
Soldaten, die zu Bauarbeiten nach Mauthausen
abkommandiert waren, hingerichtet wurden.

Der französische Ankläger setzt daraufhin
seine Ausführungen über die Behandlung der
aus den westlichen Ländern Deportierten in
den deutschen Gefängnissen fort. Er schlildert
die unmenschlichen Zustände, unter denen die
französischen und anderen Gefangenen in
deutschen Gefängnissen leben mußten. Bei
Bombenangriffen wurden sie in ihre Zellen
einqeschlossen.

Der Angeklagte Keitel wies prinzipiell alle
Gnadengesuche zurück.

Hiermit endete die deutige Nachmittags-
silzung.

reichen. Es handelt sich dabei nicht darum,
ein sorialistisches Schulungsprogramm durch-
zuführen, das unterscheidet oie Situation von
1945/46 gegenüber der von 1918/19. Natürlich
werden alle unsere Maßnahmen in der durch
unsere sozialistische Forderung gekennzeich-
neten Richtung liegen, und durch Keime der
jetzt getroffenen Regelungen darf der Weg zu
unseren Zielen verbaut werden. Wichtig ist
zunächst die Frage der Organisation, also Ein-
heitsschule, mit dem Ziel, Aufstieg aller Be-
gabten: Keine Begabtenzüchtung indessen,
sondern die allgemeinen Linien des Aufbaues
sind zu beachten, ferner Wirtschafts- und Er-
ziehungsbeihilfen zu bilden, Heime zu schaffen
und die Förderung der Volks- und Berufs-
schulen, wie auch landwirtschaftlichen Schulen
zu bejahen. Nach der Sklaverei der letzten
zwölf Jahre müssen wir zur demokratischen
Freiheit Kommen. Das Volk zu dieser demo-
Kratischen Freiheit zu erziehen, ist Aufgabe des
esamten Schuhbwesens, von der Volksschule
ber die weiterführenden Schulen zur Hoch-

schule, insbesondere auch der Volkshochschule
(Beitall).

Es gab über alle drei Referate eine sehr
gusgiebige und interessante Aussprache, an
der sich die Vertreter aller Landesteile und
Bezirke bdeteiligten. Allgemein wurde ge-
wünscht, daß die zentrale Leitung in der
Kulturarbeit noch mehr Anregungen für die
Bildungs- und Schulungsaufgaben in den ein-
zelnen Bezirken geben möge.
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an Viert in einem Bett, wenn man diese ver-
faulten Strohsäcke Betten nennen kann. In

oßen Mengen wurden Männer Kastriert un
rauen aterilisiert.

Ueber die Gaskammern erzählt die Zeugin:
Während einer „Aussortierung“ hat eine

Kapelle in weißen Jacken lustige Weisen auf-
geepielt. Die Häftlinge, die die Leichen aus
den Gaskammern herausholten, erzählten, daß
die Opfer, bevor sie starben, sicher schrecklich
gelitten haben müssen. Eine andere Häftlings-
gruppe brach die Goldzähne aus den Gebissen.

Den Organisationsausschüssen ist die Wieder-
erfassung aller Mitgiteder der Banken für Ge-
werbe und Handwerk bis zum 1. März 1946
und die Gewährleistung der vVorbereitenden
Arbeiten zur Wahl eine neuen Verwaltung
der Volksbanken übertragen.

Bis zum J. Mai d. J. müssen die Wahlen
der Verwaltungsorgane der Banken für Ge-
werbe und Handwerk durchgeführt sein.

Den Banken für Gewerbe und Handwerk
ist es erlaubt, eine Ergänzung ihres Stamm-
Xapitals durch nachträgliche
Seiten ihrer alten Mitglieder in Höhe von
50 Prozent von deren ehemaligen Anteilen
und durch Heranziehung der Anteile neuer
Mitglieder vorzunehmen.

as Vermögen der Banken für Gewerbe
und Handwerk, sowie deren Kontokorrent-
und Kassensalden in Kreditanstalten, die sich
nach dem 9. Mai 1945 gebildet haben, gehen
in die Verfügung der Organisationsausschüsse
über.

Eines Nachts wurden wir durch furchtbare
Schreie auf geweckt. Am nächsten Tag haben
wir von Männern des Gaskommandos -erfahren,
daß lebende Kinder in die brennenden Scheiter-
haufen geworfen wurden.

Das Lager Ravensbrück war ein sogenanntes
Arbeitslager, in dem aus den Arbeitssklaven
die letzte Kraft herausgeholt wurde. Im üb-
rigen war die Behandlung in Ravensbrüek der
Behandlung in Auschwitz durchaus ähnlich. Es
gibt keinen Zweifel, führt die Zeugin aus, daß
die deutsche Oeffentlichkeit über diese Grevel
Bescheid wissen mußte. Viele tausende Häft-
linge arbeiteten mit deutschen Zivilpersonen
in Außenkommandos zusammen und machten
aus ihren Leiden kein Hehl.

Der Saal befand sich noch unter dem Ein-
druck des Martyriums dieser Frau, als der für
die Ss plädierende Verteidiger der Zeugin
einige Fragen stellte. Das Plädoyer zeigte eine
derartige Taktlosigkeit, daß das Entsetzen
der Anwesenden einer tiefen Verachtung Platz
machte. Der Verteidiger fragte u. a., warum
die Zeugin nach 22 Jahren Konzentrations-
lager nicht krank sei. Die Zeugin antwortet
ihm: Wenn sie heute wieder qgesund ist. dann
verdankt sie das der Pflege, die sie in diesem
einen Jahr nach ihrer Befreiung genossen hat.
Der Verteidiger fragte weiterhin, ob die Deut-
schen sich in Frankreich „Kkorrekt“ benommen
haben. „Zu viele meiner Freunde sind von
ihnen getötet worden, als daß ich darüber noch
sprechen möchte“, lautete die Antwort.

re durch den Strang beantragt
e t Pfores m Welkiſe Tuch

Welikije Luki (TASS). Nach weiteren Ver-
nehmungen der Angeklagten, denen Massen-
Deportierunqen von Zivilisten nach Deutsch-
land, Erschiebungen von Sowjetbürgern und
Kriegs gefangenen nachgewiesen wurden, hielt
der Staatsanv alt seine Anklagerede. Er be-
antragte für alle Angeklagten die einzigo
Strafe, die sie verdienen den Tod durch
den Strang.

Für Indien und Indonesien
Ein Arbeiferparteller gegen die Polſt der englischen Regierung

London (SNB). Nach einer Meldung der
United Preß nahmen Tausende von Briten und
Indern an einer Demonstration auf dem Tra-
falgar- Platz teil, die heute von indischen Natio-
nalisten zur Feier des indischen „UVnabhängig-
keitstages“ veranstaltet wurde. Der Labour-
Abgeordnete H. L. Hutsckinson brachte Ent-
schließungen ein, die die britische Regierung
auffordern, Indiens Recht auf unmittelbare
nationale Unabhängigkeit und Wahl einer Ver-
fassung gebenden Versamwmlung auf Grund des
Wahlrechtes aller Erwachsenen anzuerkennen,
die britischen und indischen Truppen aus

Indonesien zurückzuziehen und die oftfizdelle
Anerkennung der republikanischen Regierung
Indonesiens auszusprechen. Hutschinson pro-
testierte gegen die noch immer andauernde Ein-
kerkerung von indischen Patrioten und ver-
langte ihre sofortige Freilassung. Als er die
wiederholten Gewalttaten, die „Schießereien
und den Terrorismus gegenüber unbewaffneten
Demonstranten in Kalkutta und Bombay Ver-
urteilte, erhielt er lebhaften Beifall.

Die Demonstranten marschierten dann im
Zuge nach Whitehall zum Auswärtigen Amt
und 2 um Indien-Amt, wo sie ihre Entschließun-
gen überreichten.

Verhaftungen ösferrelchlscher Nazis

Moskau (SNB). Aus Wien wird gemeldet, in
den letzten Tagen wurden in Oesterreich zahl-
reiche österreichische Nazis verhaftet. Die
österreichischen Sicherheitsorgane nahmen in
Salzburg den ehemaligen SS-Standartenführer
Helmut Wolf fest, der auf der zweiten Liste
der österreichischen Kriegsverbrecher steht.

Eine Gendarmeriestreife erkannte und ver-
haftete in einem Zug den ehemaligen Leiter des
hitlerischen Sicherheitsdienstes in Graz, Joseph
Salein, ferner wurde der von der Polizei ge-
suchte Gestapoagent Auqust Kalor verhaftet,
dem die Auslieferung von zehn antifaschisti-
schen Arbeitern an die Gestapo zur Last gelegt
wird.
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(SNB) Am 22. Januar trat der Alliierte Kon-
trolirat in Wien zu einer Sitzung zusammen,
in der General Bothourt eine Erklärung über
das Eintreffen der ehemaligen Herzöge Karl
Ludwig und Rudolf in Oesterreich abgab. Er
sprach über die Maßnahmen, die gegen sie er-
griffen wurden. Der Rat bestätigte seine Ent-
schlossenheit, der österreichischen Regierung
jede mögliche Unterstützung bei der Anwen-
dung des österreichischen Gesetzes über die
Verbannung der Habsburger aus Oesterreich
angedeihen zu lassen und ihre Rückkehr nicht
zu gestatten.

Parteiverbot in Oesferroten
London (SNB). Dem Londoner Rundfunk zu-

folge wird Franz Kapplisch, der „Führer der
demokratischen Partei in Oesterreich, die jetzt
verboten wnrde, wahrscheinlich vor das Volks-
gericht gestellt werden. Es hat sich ergeben,
daß er ein Nazi war Auf seinem Grundbesitz
wurden weitere Waffen gefunden.

Kriegsverbrochar zum Tode verurielft
Budapest (SNB). Die Agentur Associated

Preß meldet, daß Generalmajor Josef Grassy,
ein früherer ungarischer Divisions-Kommandeur,

und Marton Soldi, ein früherer Gendarmerie-
Hauptmann, vom Volksgericht als Kriegsver-
brecher zum Tode verurteilt wurden.

Prinz Eugen“ wird vorszenkt
Boston (SNB). Einer Meldung des amerika-

nischen Nachrichtendienstes zufolge lief als
erstes großes Kriegsschiff der „Achse“ der ehe-
malige deutsche Schilachtkreuzer „Prinz Eugen“,
der unter einer amerikanisch- deutschen Mann-
schaft aus dem enqlischen Hafen Portsmouth
nach Amerika übergeführt wurde, am MMitt-
woch in Boston ein.

In der kommenden Woche wird er abge-
schleppt und in die Luft gesprengt werden.

aft, Halle, Gr Brauhgwastr 16/17 Tel. Sa. Nr. 7691.
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Talnu
Fe et n frühen Abendetunden, An den

Strasende teetelien etauen ich die Men-
2ehen und führen Ihren erbitterten Kampf um
gen Platz im Wagen. Durch Prängeln, Schieben
und Drücken gelangt die Fülle des agen-
innern nach außen, und die Aubenstehenden
Auten hlnein, ein Strom des Wechsels, der gich
an ſeder Haltestelle wlederholt.

er einma] drin sſtzt, hat es qut, zumal
Wenn er einen geheizten Platz ergattert hat.
Aber auch. die aänderen, die aftzen, ohne den
Vorzug der Heiſzung zu genſeßen, freuen sſch
schon, dab aie besser gestellt sind als dſe-
ſenigen, die stehen müssen,

iuf einem der Vorzugspätze mit Wärme-
spendung sitet ein junges Mädchen Es ſst ihr
wahrseheinſieh zu warm auf diesem Platz, und
o streift le die Handschuhe ab. Zum Vor-
zchein kommen Fingernägel, auf denen Kknal
roter Nagellack aufgetragen ist, und dort, wo
slch zonst als Abschlub des Nagels ein welßer
Halbmond präsentiert, steht ein sehmutziger
Trauerrand. Man hat schon viel Hände In der
Straßenbahn gesehen, darunter welche, die
auch nicht sauber woren. Aber das waren
Hände von Werktätigen, die nach schwerer
und länger Arbeiteschicht, müde und abgear-
beitet, ihrer Häuslichkeit zustrebten. Dlese
Hände lagen zumeist kraftlos im Schob und s1e
verhargen sich nieht, well sie stolz auf ihre
geleſstete Arbeit waren, Jeder konnte sie an-
zchauen und jeder wubte, was e getan
hatten.

Die Hände des jungen Mädchens hingegen
zeigten eine unreife Verepleltheit, ein Geſallen-
wollen um ſeden Preis, verbunden mit einer
Nachäffungssucht rgend welcher Allüren der
ſogenannten „groben Welt,“ nach der das Mäck-
chen sich wohl sehnte, ohne daran zu denhken,
daß es heute um andere Dinge geht.

Und da beim Betrachten dieser Hände
geht mir ein Gedanke durch den Sinn, der
mich nicht losläbt. Sind diese Hände nicht

mbolhaft für das Wesen des verflossenen
azismusf Aueh er wollte nach außen den

prahferischen Schein wahren, er wollte kultf-
viert erscheinen und alles sollte von seinem
Glanze überstrahlt werden. Doch dicht dabei
hob ich der sehwarne Nagelrand ab und ver-
darb das glänzende Bild. Neben aller empor-
gezüehteten Seheinkonfunktur stand das
Grauen einer tyrannisierenden Volksbedrühk-
kung, standen die stummgemachten Opfer der
Kämpfer für die Freiheit.

Die Straßenbahn hält. Sehieben, Drängeln
und Drücken. Beim Aussteigen sehe ieh am
kleinen Finger der Mädchenhand einen billt-
en Simili-Ring blitzen, und mit einem leisenLacnein bestätige ieh mir aelbhet meine Ge-

dankengänge: Talmi 80 wie das Dufzend-
jahre Reich der größte Talm war. L.

Lebensmiffelgesehäſte am 31. Januar
gesehios en um

Alle Lebensmittsſagsehafte, mit Ausnahmeder erbeten Mei n en
lungen, bleiben am Donnerstag, dem 31. Januar
1946, wegen Bestandsaufnahme und Marken-
abrechnung ganztägig geschlossen. Die Bäcke-
eien, Fleischereien und Milchhandlungen sind
m 31., Januar vormittags nur bis 12 Uhr ge-

öffnet, Noch nicht belieferte Abschnitte r
Dekade III der Lebensmittelkarten „Januar
1946“ der Stadt Halle bleiben bis zum S. Februar
1946 gültig.

793 neue Volkslehrer
Russischer Unterricht lhuft an

In diesen Tagen beginnen in Halle 10 Unter-
ehtsekurse t in denen etwa 100 Leh-
rer der hallischen Schulen für die Erteilung
des russischen Sprachunterrichts vorgebildet
werden. Außerdem stehen jetzt bereits ge-
nijgend Lehrkräfte für die Erteilung des russi-
schen Sprachunterrichts in den einzelnen
Schulen zur Verfügung. Gleiehzeitig beginnen
in dieser Woche zwei Kurse zur Neuausbildung
techniseher Lehrerinnen.
Der Aufruf zur Meldung von Volkslehrern
hat erfreulichen Widerhall gefunden. Es gingen
im Stadtschulamt Halle bisher 12493 Be-
werbungen ein, 286 dieser Bewerber zogen ihre
Maldung wieder zurück

Von den verbieibenden,793 Bewerbern sind
146 sofort im praktiscnen Schuldienst eingesetzt
oder sie kommen zum Februar zum Einsatr.
240 Bewerber befinden sich augenblicklich in
einem achtmonatigen Ausbildungslehrgang, der
in den Räumen der K'osterschule läuft, weitere
240 werden zu einem zweiten Neulehrerkursus,
der am 1. Februar beginnt, zusammengekaßt.
Ein dritter Lehrgang, für den weitere Meldungen
entgegengenommen werden, beginnt voraus-
zichtiich am 1. März. Mit dem Eſhsatz dieser
Neuiehrer wird die erstrebte Demokratisterung
des Schulwesens in dar Stadt Halle erreicht
werden.

C g —27
Lenin 1918

(Ritterhaus-Lichtspiele)
Am 21. Januar gedachten wir des 22. Jahrestages

des Todes von W. I. Lenins Pas uns gerade in alesen
Tagen des Gedenkens in einem russischen Spitzen
füm das Leben und Wirken dieses Mannes aul-

t wird, kann man äls Deutscher nur dank-
r begrüden, um sich intensiver mit dieser PFer-

sönlichkeit zu beschäftigen.
r „Lenin im Oktober vermittelte unsn nur r die Kämpfe um die Macht bis

Fur sézialistischen Oktober-Reyolution e
i918“ tährt uns mitten hinein in das Jahr feKwerer

für die junge Sowjet-Republik. In einer
iskussion mit Maxim Gorki und einem Arbeiter

ine Szeng von nachhaſtigem Kindruek) vordeut-
t Bonin geine Kinstellung zum Humaniemus.

e noch durch Freundschaften und alteBinae v die vergangenen zaristischen Zeiten
asolt eind, kann eieh in den Püh
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Roländs- Enthüllung mit Probluſt

9

Die Mauern des zfelnernen Gefngnisses fellen
Wiegerholt ist aus der Einwohnerschaft ger seinen Füben ein gut Teil althaliiseher Ge-

Halle hergus dureh die. Presse und durch richtsbarkeit zu allen Zeiten ab. Die Roland-Fj-
Zuschriften der Wunsch gekuhßert worden, den guren stellten eine Art von Froiheitesoymbolen für
Roland am Roten Turm aus
seinem steinernen Gefängnis
zu befreien. Jetzt ist es z0-
weit. Handwerker sind dabei,
die Mauern niederzureißen,
Das ist keine ganz leichte
Arbeit. Die Splitterschutz-
Wände sind in solidester Be-
tonarbeit ausgeführt, an der
schwächsten Stelle haben sie
eine Stärke von mehr als
dreiviertel Meter. Die Dach-
bewehrung bildet eine mas-
sive Betonplatte von etwa
30 cm Stärke. Sprengungen
können an dem Mauerwerk
schlecht vorgenommen wer-
den, wenn man nicht Gefahr
laufen will, das steinerne
Standbild selbst zu beschä-
digen Also muß die Ab-
brucharbeit mit Preßluft ge-
leistet werden. Es wird noch
einige Tage dauern, bis sich
der hallische Roland wieder
in „alter Schönheit“ am
Fuße des Roten Turms dar-
bietet.

Allen Hallensern ist es
selbstverständlich, daß der
Roland dort, wo er zt
steht, seinen Platz hat. Aber
diesen Standplatz nimmt er
erst seit September 1854 ein.

Bis dahin ist er mehrmäls
umgezogen. Das Standbild,
wie wir es heute Kkennen,
ist guch nicht der älteste
halljsche Roland, sondern es
stellt eine steinerne Nach-

ldung des mittelalterlichen
hölzernen Rolands dar, der
im Jahre 1719 verbrannte,

Der älteste hallische Ro-
land, von dem uns die Chro-
nisten Kunde übermitteln,
War eine mit Gold angemalte
Hoizfigur. Sie stand ur-
sprünglich Wir folgen
hier Albert Herling „aut
einem kleinen Berge nördlich vom Rathaus“.
Im Jahre 1341 wurde dieses alte Roland-Stand-
bild schon ginmal dort auf dem Gerichtshügel
aufgestellt,, wo dann später zu. Anfang des
15. Jahrhunderfs der Rote Turm errichtet
wurde, Wenn der Roland auch im Laufe der
folgenden Jahrhunderte noch öfter sejnen
Standort wechselte, s0 spielte

die betreffenden Städte dar.
Weil die alte Holztigur
recht unansehnlich gewor-
den war, hatte der damalige
Rat dorech einen Bſidhauer
ainun neuen steinernen Ro-
land nach dem Vorbild des
alten zum Preise von 177
Tala n anfertigen ssen.
Diese Roland-Figur, unsere
jetziq, wurde im September
1719 am alten Schögpen-
Hause auf dem Marktpletz,
dem CGebsude der heutigen
„Börse“, aufgestellt. Trade
rechtzeitig, denn zwei Mo-
nate später, im, November
1719, fiel der alte hölzerne
Roland einem Brand zum
Opfer.

Schon einmal hat die hal-
lische Bürgerschaft ihren
Roland“ zurückgefordert, s0
Wie Wir jetzt „unseren bo-
land auch Wwiedersahen
Wollen Mehrere Jahrzehnte
hindurch nämlich lagerte

der eteinerne Roland, in
seine acht einzelne Teile
rerlegt, auf dem Rathaushof
is zum September 1654.
Damals brachte die Bürcjer-
echaft durch freiwillige Bei-

schuß aus der Kämmerei-
Kasse die Unkosten von
222 Talern auf, mit denen
das Standbild auf seinem
Platz zu Füßen des Roten
Turmes wieder errichtet
wurde. Es sei hervorgeho-
ben, daß auch die jetzigen
Abbruche arbeiten an den
Splitterschutzwänden des
Rolandstandbildes den Stadt-
säckel nicht belasten, son-
dern daß sie aus freien Bai-
trägen durchgeführt werden.

Uebrigens besitzt Halie
noch einen zweiten Roland, von dessen Da-
sein nur die wenigstan Hallenser Kennt-
nis haben. Das wenig beachtete Steinbild
steht an der unteren Burg von Giebichen-
stein, rechts vom Eingang zum alten
Amtshof. Bei dem Giebichensteiner Stand-
bild handelt es sich ebenfalls um einen

sich doch zu echten Roland,

Sinn und Wort der Typhus-Schuiz- Impfung
immunltbt Ziel der Schutzimpfung

Unersetzliche Helfer im Kampf um die Ge-
sunderhaltung eines Volkes sind seine allgemei-
nen Lebensverhältnisse. Licht, Luft und Sauber-
keit verhindern das Aufkommen von Krank-
heiten, und richtig ernährte, gepflegte Körper
wehren sich gegen deren Ausbreitung. Die
ärztliche Wiesenschaft hilft uns dabei durch
die Typhusschutzimpfung.

Um die Schutzimpfung zu verstehen, muß
man die Krankheit verstehen,. Durch ungekochte
Nahrung, besonders Wasser und Milch, gelangt
der Typhusbazillus in den Darm und in das
Blut. Beim Zerfall des Bazillus werden Gift-
stoffe frei, die den Körper schädigen und ihn
krank machen. Gleichzeitig regen sie ihn aber
aueh an, Gegengifte zu bilden. Geschieht das in
genügendem- Maße, so wird die Krankheit über-
Wunden. Die Gegengifte bleiben jahrelang im
Blute und machen den Körper unempfänglich,
immun, gegen Neuinfektion mit Typhus.

Für die Schutzimpfung züchtet man die
Typhusbazillen auf künstlichen Nährböden,
tötet die Bazillen dann ab und gewinnt so das
Toxin. Dies wird unter die menschliche Haut
gespritzt in jahrzehntelang ausprobierter Ver-
dünnung, zuerst ecm, dann eine Woche
später I cem und eine weitere Woche später
wieder 1 ecm, Darauf veagiert der Körper mit
Biläung von Gegenstotfen in steigendem Maße
Zuletzt ist die eng der Gegenstoffe so grob,
das dann etwa eindringende Typhusbazillen
unschädlich gemacht werden. Diese Unempfäng-
lichkeit oder Immunität ist das Ziel der
m

Ist die gesamte Bevölkerung geimpft, so

kann kein Typhus auftommen, Die Impfung
erfolgt mit ei ganz dännen Nadel. Der Stich
Wird dabei k verspürt. Nach der ersten
Impfung zeigen die meisten Geimpften ein
leichtes, all gemeines Unbehagen, ähnlich wie
bei einer Grippe. Arbeitsfähigkeit besteht durch-
aus weiter, Manche Menschen reagieren stärker
mit Kopf- und Gliederschmerzen, vereinzelte
auch mit Herzklopfen und Fieber. Dreimal täg-

träge und durch einen Zu-*
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Jugend Klagt an!
Hört die Stellung der Jugend zum

NMörnberger Prozeß
in der Jugendversammiung am heutigen Diens-
tog um 16 Uhr im großen Saal des „Volkspark“

Es spricht:
Gerhard Staueh

Mitglied des Jugendausschusses Halle.

Anschließend Diskussion einiger Vertreter der
werktätigen Jugend, Studenten und Schöüler.

7

Der „lugendaussechuß es Saslkrelses“
ruft alle Jugendausschässe, Jugendobleute und
Mödelvertreterinnen des Saalkreises zur Saglkreis-

gendkonferenzs am 2. und 3. Februar 1946 aach
énnern. Beginn am 2. Februar 1946, 14 Vhr.

Es sprechen: Präsidialdirektor Otto Ha ſle und
der Landrat des Saalkreises W. Wollmana.

Für Käünstlerische Darbietungen sorgen die Ber-
liner Kammerspiele und das Leipziger Gewandhaus-
quarteatt. Pür Quartier ist gesorgt.

leder Hemmerschlag
ein Schleg für den Wlederauſbau

19 Farben 19 Werte
Einheitliche Briefmarken für ganz Peutschland

Der alliierte Kontrollrat hat die Ausgabe
einheitlicher deutseher Briefmarken angeordnet.
Zunächst werden für eine Vebergangszeit Ziffer-
marken hergestellt. Die Rotationsmaschinen
der Staatsdruckerei in Berlin laufen auf vollen
Touren, um die vielen Millionen Wertzeichen
zu drucken. Ehe die farbigen Bogen die
Maschinen verlassen, müssen sich zahlreiche
Hände fleißig regen.

Wie werden die neuen Marken aussehen?
In der Mitte eines Ovals steht groß und weiß
die Ziffer, darunter die Angabe „Pfennig“. Oben
trägt ein Balken das Wort „Deutsche“ und gin
anderer Balken das Wort „Post“ in welßer
Schrift. 19 verschiedene Werte, von 1 bis
80 Pfenrig, werden hergestellt. Jeder Wert
wird in einem anderen Farbton ausgeführt. Im
allgemeinèn bleibt die Wahl der Farben für die
einzelnen Werte dem Herstellerlande über-
lassen, aber bei einigen Werten, sz0 bei den
6-, 12- und 25-Pfennig-Marken, müssen die
Farbtöne den internationalen Abmachungen
entsprechen.

Die neuen Ziffer-Briefmarken werden nur
vorübergehend im Verkehr bleiben. Der
Kontrollrat hat einan Wettbewerb zur Er-
langung Künstlerischer Entwürfe für die deut-
schen Einhelts Brigafmarken a schrieben,
dessen Endtermin auf den 30, Januegr fest-
gesetzt ist,

Soldat der Tat
i vozaählig im FDGB erganiierten Betriebs-
angehörigen der KRiseanbahn-AG Wallwitz
Wettin brachten Aurch frelwillige Spenden in den
Monaten September bis Derember 1946 den Batra
ven 1730 RM. auf, der als Beitrag zu den Wohl-
fahrtslasten der Stadt Wettin bei der Unterbringung
und Ansiedlung der Hächttinge an die Stadtkasse
abgeführt wurde. Die Spenden werden als Wieder-
a ubeitrag in den Monaten Januar, Februar und
März 1946 fortgesetzt. Die Mitteldeutsche
Engelhardt- Brauerei AG sapendete für die
Akt „Rettet die Kinder den Betrag von 625
Reichemark, sowie einen Kinderwagen,

Die Betriebs angehörigen des Hauptzollamts und
der Zollfahndungszweigstelle in Halle sammelten für
das Hilfswerk „Rettet die Kinder 601,50 RM. Die

legsehaft des Postamtes II, Halle, sammelte die
mme von 1477,25 RM. Die Buna- Feuerwehr sam-

lich eine bis zwei Tabletten Aspirin, Pyramſdon melte unter ihrer rund 50 Mann setarken Belegsehaft
oder u und kühle Umschläge auf die
Brust bringen Linderung. Aerztliche Hilfe iet
dabei nicht nötig

Durch die Impfung ist für jeden persönlieh
ein Schutz z egen die heimtüekische
Krankheit. Auch fällt die Angst weg vor einem
eventuell wochenlangen schweren Kranken-
lager mit Schmerzen und Qualen, mit nach-
folqendem Haarausfall und allgemeinem Kräfte-
verfall, wenn nicht noch Schlimmgrem. Was
sind dagegen die Unbehaqlichkelten, mit der die
Impfung verbunden ist? Wir wollen froh sein,
daß es die Schutzimpfung gibt, und wollen
dankbar sein, daß uns trotz der Zeitumstände
die Herstellung und Bereitstellung genügender
Impfstoffmengen bis jeizt eormöglicht worden ist.
Alle an der Impfung beteiligten Aerzte ver-
sehen ihren anstrengenden Dienst unentgeltlich
neben ihrer sonstigen Berufsarbeit. Das bedingt
Anerkennung durch Rückeichtnahme, durch
ruhiges, diszipliniertes Verhalten bei den
Massenimpfungen. Wo solche bisher stattgefun-
den haben, ist das auch weitgehend geschehen.
Wer Sinn und Wert der Typhussehutzimpfung
erkannt hat, hat Zwang und Ermahnung vicht
wötig. Der handelt vernünftig aus Einsicht.

angestiftet von einer ehrgeisigen Clique von Män-
nern, die zieh die Gewalt im Staate aneignen
woliten. Lanins Frau Krupskaja, Swerdlow und der
treuergebene Waszsilij sitzen am Bett des schwer-
verletzten Lenin und mit ihnen bangen Stalin und
Woroschilew an der Front und das ganze Volk
um ihn. Der Film endet mit der Begegnung Lenina--
dtalin nach der siegreichen Schlacht bei Zarazyn

Per Filmm bringt somit nicht nur ein Genre- Bild
des Rubland von 1918, sondern deckt die eigent
liehen Grundelemente jener Zeit auf und zeichnet
den Kampf der jungen Reyublik gegen die dunklen
Mächte der Reaktion,

Die Sowjet-Filmkunst gehuf mit „Lenin 1918
uphbestreitbar eine ihrer achönsten und reiteten
Lei en. Die Möglichkeiten, die dieser einzig-

toft bot, W in künstleriseh bedeutender
Ausführung voll ausgesehöpft a9 entstand eine
Kolloktivleist der gowjetischen Künstler von eis-

s voller Vollendung. Besonders hervorzubebenjet B. Schjukin, der e vor allem in Lenins jnneres
Wesen hineintühlte, Aus der langen Reihe der Mit-
wirkenden zeigen noch besonderz M. Gelowani

Stalin W. T7“geherkassow als Maximi n Die deutsehe Synehronisation wer4

auen, Figwenaltrei ung orgiüitig äurehgetührt, als dent

W

sche Sprecher hörte man u. a. O. E, Hasse, Carl
Raddatz, Viktor Staal und Paul Klinger.

Reinhart Holandar,
Lieblingsmelodien

Der Januar scheint ein Ueberangebet an unter-
haltenden Veranstaltungen zu bringen. Jis dem
Publikum nicht immer das kKröäftige Eintrittegein
durch gleichwertig gute Darbietungen entgelten.
Dagegen wurden wir am Sonnabend in den „Saal-
sehioß-Festsälen“ angenehm überraseht, als wir das
erst einige Monate bestehende Mitteldegtsehe Tanz-
nnd Unterhaltungserchester unter Leitung des Kon
zertmeisters Herbert Ehrt zum erstenmal in einem

ößeren Qergrrzg hören konnten. „Lieb-
ingsmelodien für Aſle“ war der Titel eines Abends
der heiteren Muse, in dem Melodien aus Oper, Ope-
refte und T7Tonfilm zu dinem gefälligen Straus ge-
bunden wurden. Daß auch die rhythmische Tanz-
musik in ginfallsreicher Nuancierung vorgetragen
wurde, ist unverständlich. Eri Hoffmann er-
freute die zahlreieh erschienezne Besucherschar mit
ihrem Charme und ihrer sechmiegsamen SFoubretten-
ztimme. Ihr ungeswungenes Auftreten und ihr ge-
pflegter Vortreg brachten ihr herzliche Zustimmung
ein, Fred Rolan d unteriielt mit kleinen Plau-
dereien und einigen bekannten Liedern, wobei seine
frische Natöärli t die kleinen atmmlichen Mängel
auszugieichen vermochte. ola

den Betrag von 664 RM.

Wetterberieht vom 289. Januar
Wetterlage. Bei starkem Druckfall macht die

Zufuhr milder, feuchter Luft aus Südwest rasehe
Fortschritte. Ein Regengebiet hat bereits West-
deutschland erreicht und zieht nordostwärts weiter.

Voraussage, P bis 30. Januar abends, Nach
Durchzug eines Regengebiets, das vor allen Dingen
im Nordteil der Provinz stärkere Niederschläge
bringt tagsüber wolkig. Niederschläge nur in höhe-
ren Lagen noch als Schnee, sonst Regen. Tempe-
raturen nachts bei leichtem Frost wenig unter O Grad,
am Tage auf über 0 Grad ansteigend. Glatteie gefahr
bei einsetzenden Tauwaetter. Kräftige, reitweise
stürmische auffrischende Winde um Südwest,

Auesichten für die nächsten Weiterhin
unbestindig, nur noch in höheren en leichter

Frost, dHolrasche nicht wegschötten, Zum Heizen und
Kochen wird in den Hausbaltungen infolge Kohlen-
mangels vielfach Holz verwendet. Leider wandert
die Holzasche im allgemeinen in die Müällgruben,
wodurech der Allgemeinhnelt ein wertvolles nge-
mittel verloren geht. Buchenholzasche enthält z. B.20 30 Prozent Kan 25--40 Prozent Kalk und O bis
14 Prozent Phosphorsäure, Bestandteile, die für Feld
und Garten upentbehbrlich sind. Die Holzasche kann
im Herbet oder Frähfahr ausgestreut brw, Hach
untergegraben oder dem Kompost zugesetat werden.
Zur Ropfdängung ist Holzasche wegen ihres Gehalis

Sonnenaufgang. 7,54, Sonnenuntergang 16.56.
Mondaufqang 6.14, Mondunteroang 13.56 Uhr.
en Aetzkall nicht

Sennewitz. Kärzlich fand in Sennewitre ein The-
aterabend statt. „Der ganfte Heinrich“, ein Schwenk
in 3 Akten, wurde mit vollem Erfolg aufgeföhrt.
Fast 300 Zuschauer, die zum Teil aueh- aus gen
Nachbarerten gekommen waren, dankten den Laien-
sielern durch sztürmischen Beifall.

Trabniſr. Schulungelehrgänge des FPGB. Die
gijch ständig erweiternde Bagis des GB die
Vielfalt seines Aufgabenkreiges erfortdern
eine ipufende Auffüllung seiner Funktionäre, vor
allem in den Betrieben. Nach Januarder erste Kurzlehrgang endigte, hat ch er
zweite Kurous begonnen, als Anfang einer laufenden
Reihe von Lehrgängen für das ganze Jahr
Koll Franz Dieirſeh vom Provinzialaueech
des FDGB Konnte rund 60 Teilnehmer dieses Lehr-
anges „begrüten, Bedeutung und Zielse
chulung umreißen, und im enken an

Vorkämpfer der Arbei wegung an V
tung gemahbnen, mit t nd Mker n
bei um das arund Praxis in ich gufru nehmen.



Wer wird befördert
den Postkraft-Omnibussen

durch den großen Andrang häufig Meinungs-
verschiedenheiten zwischen dem FahrpersonalAn entstehen
und den Fahrqästen, wer zur Mitfahrt am
meisten berechtigt ist, Um diese Frage restlos
Klarzustellen, teilt die Postdirektion der Pro-
vinz Sachsen mit daß in der Reihenfolge die
nachstehenden Personen befördert werden:
Berufstät i e mit Wochen- oder Monats-
Karte, Schüler mit schülerkarte; Kriegs-
beschädigte, Kranke, die den Arzt be-
suchen, und sonstiqe Reisende.

Saiz und Rackios aus Staßfurt
Die Staßfurter Steinsalz- und Karnallitvorkom-

men zählen zu den größten Deutschlands. Sie
deckten den erheblichsten Teil des Salz- und Kali-
bedarfs. Die Salzge winnung konnte in den etzten
Monaten wesentlich gesteigert werden.
Sie erfolgt im wesentlichen- im Berlepsch-

echacht der früheren Preußischen Berqwerk-
und Hütten-AG. Die Höchstförderung betrug
in diesem Schacht früher 3000 t täglich. Im
Herbst 1945 lag die Tagesförderung bereits
Wieder bei 1000 bis 1300 t, von denen der
Hauptteil das Steinsalz darstelbt.

Auf Grund des vorqesehenen neuen Produk-
tionssolls ist das Werk dabei, die Förderung zu
verdoppeln. Es wird in zwei Schichten unter
und drei Schichten über Tage gearbeitet. Die
Belegschaft beträgt rund 800 gegen früher 1000.
Ein Teil der Förderung wird von der chemi-
schen Fabrik Achenbach zu Kalidüngesalzen für
die Landwirtschaft verarbeitet. Die Staßfurter
Sodafabrik, neben der in der sowjetischen Be-
satfzungszone gegenwärtiq, nur noch eine Soda-
fabrik in Eisenach arbeitet, hat etwa 70 Prozent
ihrer früheren Pottasche- und Sodafabrikation
erreicht.

Die Maschinenfabrik Sauerbrey stellt wie-
der wie früher Kalimaschinen her. Daneben
hat sie die Herdfabrikation auf genommen.
Das Staßfurter Radiowerk hat seine Anlaufs-

zeit, in der es hauptsächlich nur Reparatur-
arbeiten ausführte und täglich nur drei neue
Apparate herstellte, überwunden. Es wird jetzt
täglich etwa 100 Radioapparate anfertigen.

Der gemeinsame Wegqg!
Am 17. Januar 1946 fand auf Grube Leopold AG.,

Bitterfeld, eine gemeinsame Mitgliederversamm-
lung der sSPD und KPD statt.
Die Versammlung wurde von Gen. Rei-

nicke eröffnet. Im Laufe der Versammlung
sprach Gen. Kolmsee (KPD) über die Zer-
splitterung und deren Ursachen. Er machte
darauf aufmerksam, daß nur die Einiqkeit und
Treue in der Arbeiterschaft uns zum Ziele
führen kann und schilderte den gemeinsamen
Leidensweq der beiden Arbeiterführer Genosse
Breitscheidt und Genosse Thälmamn.
Im Sinne der Genossen Pieck und Grotewohl
müßten sich die beiden Arbeiter- Parteien zu-
sammenfinden.

In weiteren Ausführungen sprachen Gen.
B a x di al m. s nd Gen, M o. Gem „erging „an. die Belggsghaft des Werkes der
Reinicke brachte eine Resolution ein, die
von den Funktionären der beiden Betriebs-
gruppen aufgestellt war und ließ die Versamm-
lung darüber abstimmen. Die Resolution wurde
einstimmig angenommen.
Merseburg eröffnet Konsumgenossenschaft

Die Konsumgenossenschaft Solidarität
hat in Merseburg eine neue Verteilungsstelle in
der Gotthardstr'a be in den Räumen des
früheren Bekleidungsgeschäfts Zimmermann er-
öffnet. Damit ist ein seit langem geäuberter
Wunsch der arbeitenden Bevölkerung Merse-
burgs in Erfüllung gegangen. Es können alle
Waren einschl. Brot, mit Ausnahme Von
Fleisch, bei der Konsumgenossenschaft Soli-
darität angemeldet werden. Alle Genossen-
schaftsmitqlieder werden gebeten, für die neue
Verteilungsstelle zu werben. Die Konsum-
genossenschaft wird das ihr entgegengebrachte
Vertrauen jederzeit zu würdigen wissen.

Junge Dich
In den letzten Jahren vor Beginn der deut-

schen Höllenfahrt zeigte sich auf dem Gebiet
der Kunst in Deutschland eine eigentümliche
Erscheinung: Während noch die Generation
unserer Väter als die geschlossene Gemein-
schaft des „Expressionismus“' mit ganz be-
stimmten Parolen und einem, für manches Ohr
zu schrillem Pathos an die Oeffentlichkeit
stürmte, traten die ngen, die ihnen folgten
und heute etwa 40 Dis 45 Jahre zählen, ganz
vereinzelt und beinahe lautlos hervor. Hier
und da meldete sich einer von ihnen zu Wort,
und nur zögernd fanden sie zueinander.

Erst allmählich offenbarten sich
gemeinsame Merkmale der Gesinnung, des
Willens und des Stils

bei ihnen. Je mehr ihre Zahl wuchs, desto
deutlicher begannen sich die Jünglinge zu
einem von der Zeit geprägten Geschlecht zu-
sammenzuschließen. Es erschienen Manifeste
und Sammelwerke, in denen sie sich bekann-
ten, z. B. „Junge deutsqe Dichtung von
Virneburg und H t Eigenbrödler-
Verlag, Berlin die „Anthologie jüngster
Lyrik“, deren Bände ich gemeinsam mit Klaus
Mann im Gebrüder Enoch-Verlag, Hamburg,
herausgab; „Jugend bekenr So sind wir von
Franz Matzke (Reclam-Verlaq) usw. Der
Rundfunk gründete 1929 unter Hans Boden
s tedt den Kreis der Zwölf“, in dem Ernst
Gläs er („Jahrgang 1902“), W. E. sSüskinch,
Wolfgang Hellmert und Manfred Haus
mann und andere durch Vortrag, Lesung
und Hörspiel die Gedanken dés Friedens
und der Menschlichkeit, der Güte und
der Gerechtigkeit vertraten.

Da erfolgte der politische Umsturz. Wie ein
Umnwetter gingen Tyrannei und Terror auf die
frühlingszarte Saat hernieder. Wer unter den

*Jünglingen bis zuletzt im Namen des Geistes
gewirkt hatte, der die Völker vereinigen
möchte, statt sie zu trennen, wurde verstoßen
oder hatte zu verstummen. Zahllose Bücher
wurden ins Feuer geworfen, ihre Autoren als

ter, die wir
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Mecha J9 r v oJ m 7 h 7Das obertte Geseiz der Vohtepolizei: Mieht Wieüe, ondeen Ordnung

K. B. Halberstadt, 27. Januar
Vor einer gröseren Gemischtwarenhandlung

hält ein ländlicher Ackerwagen. Dem Wacht-
mweister, der dort an der Ecke steht, scheint
etwas auf gefallen zu sein.
Fuhre etwas näher an, als gerade wieder ein
Sack im Hintereingang des Ladens verschwin-

'det. Ein Griff an einen der resttichen Säcke
stellt „Getreide“ fest. Die Gäule vor dem
Wagen schlackern mit den Ohren, als wun-
derten sie sich auch darüber, daß diese Fubre
ausgerechnet hier und nicht bei der üblichen
Ablieferungsstelle abgeladen wird.

Aber bald ist das Wundern an dem Fuhr-
Werksbesitzer. Als er nämlich zum Ausgleich
einen Sack mit-Zucker, einen Karton Seife und
noch einige „Kleiniqkeiten“ in der Tiefe des
Wagens verschwinden lassen will, schreckt ihn
eine sehr deutlich klingende Stimme plötzlich
hoch:

„Solche Kompensationsgeschäfte
man Schiebungt“

Es hilft kein Besch wichtigen und Leuqnen. Der
junge Polizeibeamte hatte schon den richtigen
Blick gehäbt. Er hat der Bevölkerung durch
seine Wachsamkeit einen quten Dienst er-
wiesen: eine SsSchieberzentrale flog
auf!

nennt

2

„Und so soll und muß es immer sein. Die
80 Männer, die als uniformierte Straßen-
polizisten in Halberstadt ihren Dienst Ver-
sehen, haben in der Kurzen Zeit ihrer Praxis
gelernt, worauf es ankommt“, so erklärte uns
im Nachqanqg des geschilderten Vorfalls der
Leiter der Halberstädter. Polizei, Jerosch,
der als alter Praktiker die Führung
Volkspolizei übernommen hat. Man sieht die
Beamten in ihren neuen Uniformen mit dem
Stadtwappen am linken Oberarm überall im
Straßenbild auftauchen; auch gort, wo es
manchem mitunter nicht gerade lieb ist. Ein

Er sieht sich diese

wichtiges Kapitel ihres Dienstes ist die stän-
dige Veberwachung der ein- usfahrenden
Fahrzeuge, auf denen sich mitunter wie in
clem qeschilderten Fall eine Fracht für den
Schwarzen Markt oder ein Objekt der Unter-

schleitfe verbirgt.
Ebenso wertvoll für die breitesten Schich-

ten des Volkes, die nicht die leicht verdienten
Banknoten im Strumpkf horten Kkonnten, ist die
emsige Tätigkeit der neuen Gewerbepolizei.
Die Beamten konnten bei ihren
besuchen“ manches feststellen und ändern,
was der Käufer aus Angst, er könne es sonst
mit dem Verkäufer verderben, stillschweigend
iqnorierte. Es geht nicht an, wenn Haushalts-
waren mit einer Verdienstspanne von 60 Pro-
zent verkauft werden, nachdem sich auch noch
ein Zwischenhändler die Hände dabei ge-
Waschen hat. Tie Gewerbepolizei billigt
33 Prozent als Maximalverdienst zu, alles
übriqe ist eine unsoziale Bereicherung.

Die Lebensmittelpreise sind durch
die heraus gegebenen Wochenpreiskarten ein-
deutig gereqgelt. Dagegen veigen manche
Gastwirte seit der Zulassung des Spiri-
tuosenausschanks dazu, den für die
Flasche vorgeschriebenen Ausschankpreis bei
der UVUmrechnung auf einzelne Gläser gehörig
nach. oben abzurunden dasselbe- gilt auch
vom Bierausschank. Die Beamten der Preis-
überwachunq dulden diesen profitgierigen
„Dienst am Kunden“ nicht.

Die neue Halberstädter Polizei wird von
ihrem Kommandanten, der 'als alter Berufs-
polizeioffizier 1933 entlassen wurde, weil er
dem Reichsbanner angehörte, im persönlichen
Unterricht immer wieder auf ihre beruflichen
und volks verbundenen Pflichten hingewiesen.
„Wir wollen in allen Fällen, in denen wir
einqgreifen müssen, beweisen, daß es bei uns
Keine Willkür, sondern nur Ordnung und
Korrektheit qibt“, so betonte Gen. Jerosch zum
Schluß unseres Gesprächs mit ihm.

Prämien für qute Leistungen
Im Hörsaal der Le una- Werke fand

die Verteilung der 100 000-RM-Prämie für die
Winterfestmach ung im Rahmen einer
Feierstunde statt. Produktionsleiter Dr.
Eckert eröffnete mit einer Rede die Ver-
anstaltung.
Der Procduktionsleiter schilderte in seiner

Rede die Schwierigkeiten des Wiederaufbaues,
die sich durch das Bombardement des Werkes
erqgaben. Er wies darauf hin, daß für das Werk
im Winter eine große Gefahr besteht, denn
durch die beschächgten Bächer und entzwei-
qeqangqenen Fenster und Türen sowie die ge-
borstenen Wände sind die Maschinen empfind-
lich der Kälte und dem Regen ausgesetzt. Um
diese wichtigen Anlagen für die Produktion
und den Wiederaufbau des Werkes zu retten,

Win.terfes tAppell, Pinmütig an der
Der Belegschaftmadh ung mitzuarbeiten.

Reichs mark versprochen als Anerkennung
für geleistete Arbeiten im Dienste der Winter-
festmachunq. Diese Prämien wurden im Laufe
der Veranstaltung unter gleichzeitiger Ueber-
reichung einer Vrkkunde an die verschiedenen
Abteilungen des Werkes, Enexqie, Hochäruck,Salzbetrieb und Hydrierung, üherreieht,

Darauf sprach der Leiter der Aktion für die
Winterfestmachung Dipl.-Ing. Klett. Er be-
tonte, daß die erste Schätzung der zu beheben-
den Schäcden 90 000 qm Dachfläche, 14 000 qm
Oberlicht und 43 000 qm Wandkfläche erqaben.
Zunächst wurden ungefähr 100 Mann eingesetzt,
diese Zahl steigerte sich aber auf das Mehr-
fache. Die Ausführung der Arbeiten wurde in
drei Dringlichkeitsstufen unterteilt.
Durch den gewaltigen Einsatz der Beleqgschaft
wurden in der Dringlichkeitsstufe 1 alle Vor-

nidit vergessen haben
„mißliebig“ oder „politisch unzuverlässig“ auf
schwarzen Listen geführt und mit allerlei
Drangsal verfolgt, bis sie flüchteten oder wie
weiland Galilei Tarnfarbe annahmen, wenn
nicht gar abschworen.

Unter den Wortführern des fungen Deutsch-
lands, die damals verfemt oder ausgebürgert
wurden, befand sich auch Klaus Mann, der
Sohn Thomas Manns. Er war in jenen Jahren
durch seine Erzählungen und Romane („Vor
dem Leben“, „Kindernovelle“, „Der fromme
Tanz“, „Abenteuer“, „Alexander“, „Treffpunkt
im Unendlichen“), durch seine Komödien und
Schauspigle („Anſe und Esther“, „Revue zu
Vieren“, „Gegenüber von China und seine
proqrammatischen unck autobiographischen
Schriften („Auf der Suche nach einem Weg
und „Kind seiner Zeit“) schon weithin bekannt
geworden. Klaus Mann verkörperte den Typ
des jungen weltoffenen Schriftstellers, dem
Verantwortungsgefühl und morgendlich ver-

Phantasie die Feder führten. Immer
léidenschaftlicher hatte er als Deutscher und
Europäer in den Jahren vor 1933 seine Stimme
gegen die wachsende Barbarei und Blutroman-
tik erhoben, der ein Teil der Jugend schon
damals zu verfallen drohte. Sein Weg führte
ihn dann, bevor er mit seinen Eltern nach
Amerika an die kalifornische Küste 2o9, in
die Schweiz und nach Frankreich. In Zürich
schuf er mit seiner Schwester Erika das lite-
rarische Kabarett „Die Pfeffermühle“. Es 2z09
so herzerquickend gegen das Dritte Reich zu
Felde manche werden sich der Ueberfra-
gungen im Sender Beromünster noch erinnern

daß die Nazis sogar diplomatische Schritte
dagegen zu unternehmen Versuchten.

Zugleich mit Manns verließ auch Wolfgang
Hellmert die Heimat, als sie sich wie
der nach England geflohene Dichter Max
Herrmann-Neiße sang „böseren Trieben hin-
gab Hellmert war einer der Verheißungs-
vollsten unter den jungen Lyrikern. Welche
ERrlebnisfülle und Naturseligkeit, welche

haben erreicht und in der Dringlichkeitsstufe 2
Wurde der größte Teil fertiggestellt.

Dann sprach Gen. Zschägqe, der Vor-
sitzende des Betriebsausschusses. Er dankte
den Arbeitskollegen für ihre große Mühe und
für die von ihnen geschafften Leistungen.

Die Verteilung der Prämien erfolgte nach
einem gerechten und wohldurchdachten System,
in dem die verschiedensten Gesichtspunkte, wie
z. B. der Prozentsatz der beteiligten Bauarbei-
ter, die Belegschaftsstärke, die Verwendung
von Altmäterial, die Anzahl der freiwilligen
Ueberstunden berücksichtigt wurden.

pm. Teutschenthal. Zur Jahres Mitqlieder-
versammlung der SPD waren weit über 100 Mit-
glieder erschienen. An 36 alte, der Bewequngtrew ebiebene Mitglieder wurden die Frene-

marken ausgehändiqt. Der gesamte -Morstand-
würde eine Prä mie in Höte Von r vo mit- dem Vorsitzenden Gen. Wei ehe wardes K.

Wiederqewählt. Der Bericht von der gemein-
samen Konferenz der sSPD unä KPD in Berlin
und Halle (S.) wird in einer noch zu bestimmen-
den Versammlung gegeben werden. Nach Er-
lediqung der Tagesordnung blieben die Mit-
glieder noch mehrere Stunden beisammen.

KB. Karsdorf. Der Orfsverein der SPD ver-
anstaltete eine öffentliche Volksversammlung.
Der Vorsitzende, Gen. Buchwald, eröffnete
die Versammlunqg und erteilte Gen. Kä mme-
r,e r das Wort. Der Referent sprach über das

hema „Die Sozialdemokratie Deutschlands im
Neuauſbau“. Unter den Versammelten war be-
sonders die Jugend zahlreich erschienen sowie
Genossen der KPD. Gen. Artelt ergriff am
Schluß der Veranstaltung das Wort und unter-
strich nochmals die Ausführungen des Refe-
renten.

Rauschqewalt und Inbrunst sprachen aus seinen
Gedichten! Man höre nur die Verse, die aus
seinem Nachlaß stammen:

Herr, für mein armes Ende
gib diese Wünsche her:
Den Segen zweier Hände,
die Ausfahrt an das Meer.
Die groben Berge. Und Bäume.
Ein Leuchten deines Gesichts.
Den Frieden mancher Träume
und etwas Schlal. Sonst nichts.

Reclam, der Hellmerts Erzählung „Fäll
Vehme Holzdorf“ brachte, bereitete auch die
Herausgabe seiner Rimbaud-Nachdichtungen
vor. Der Band durfte dann nach 1933 nicht
mehr erscheinen. Bezeichnend für die Alters-
schicht, der Hellmert angehörte, sind die bio-
graphischen Angaben, die er über sich machte:
„Geboren 1906 in Berlin“, so heißt es dort.
„Gymnasiast bis zur Obersekunda; inflations-
reicher Banklehrling; Filmstatist; Schauspieler:
Das sind die kleinen Abenteuer. Krieg
Revolution die weite wirrsälige Zeit: Das sind
die großen Erlebnisse meiner Jugend.“

In Paris, wo Hellmert 1934 starb, wurde
einige Jahre später auch Joseph Roth be-
graben. Seine Romane „Flucht ohne Ende“,
„Zipper und sein Vater“, „Rechts und links
und vor allem „Radetzkymwarsch“ und „Hiob“
strahlen vot Menschlichkeit und Licht. Sie sind
zudem so anmutig und Klar, so bildhaft und
einfach geschrieben, „daß daran Generationen
die deutsche Sprache lernen könnten So
urteilte darüber Peter Mendelssohn, der
Dichter der Romane „„Fertig mit Berlin“ und „Paris-
über mir“. Roth, Mendelssohn, Manfred Stur-
mann („Althebräftsche Lyrik“, „Selbstmord in
Dur“, „Der Gaukler und das Liebespaar“, Er-
zählungen) und Heinz Ha pmann (Drama:
„Columbus“; Romane: „Nächte eines alten
Kindes“, „Die Hilflosen“, „Der Friede brach
aus gehören übrigens zu den jüdischen
Autoren, deren Dichtungen, wenn auch unter
fremden Namen, nach 4933 noch hin und
wieder in Deutschland erschienen.

t S Fortsetzung folgt)

„Blitz-.

e h i e
GG. Roitzsch. In einer Versammlung jung

Sozialdemokraten sprach Gen. Graupe üb
das Wesen der Sozialdemokratie.

mit Begeisterung aufgenommenen Referat er-
örterte Oen. Bejenke ſeingehend die Auf-
gaben des Arbeitskreises, die einen erfreu-
lichen Aufstieg der Parteibewequng in Roitzsch

garantieren zpm. Eilenburg. Die erste öffentliche Ein-
wohnerversammlung der SPD im Saale der

Nach dem

„Sorbenburg“ bildete den Auftakt der Partei-
In einem fesselnden

schilderte
arbeit im neuen Jahre.
Referat „Deutschland im Aufbau
Gen. Karsten- Berlin den Zusammenbruch-
des Nazireiches und forderte alle Anwesenden
auf, tätiqg mitzuarbeiten an dem Aufbau eines
heuen demokratischen Deutschlands. Zum Ein-
heitsqedanken der beiden Arbeiterparteien
machte der Referent treffende Ausführungen.

pm. Dreska. Unter der Leitung des Gen.
Ruhig Hohenleipisch) fand die erste öffent-
liche Versammlüng der SPD staft. Referent war
Gen. Dietrich. Im Anschlubß-an' das Referat
wurde auch in Dreska ein Ortsverein ge-
gründet.

PTh. Benndorf (Mansf. Seekr.) Die im
Gasthof „Zur Linde“ stattgefundene gemein-
same Versammlung der sPD ind KPD- wurde
von Gen. Lehmann (KPD) eröffnet. Nach
der Begrüßung der Anwesenden sprach er in
kurzen Worten über die zwölf Jahre Hit'crzeit
und ermahnte die Versammelten, daß die Ar-
beiterschaft so etwas nicht wieder zulassen
darf. Dann übergab er dem Gen. Gürtler
(SPD) das Wort. Der Referent sprach über
die Vergangenheit und bezeichwete das Bür-
gertum als untertänige Klasse, die vor lauter
Respekt die Verwirklichung ihrer Ziele ver-
qgessen hat. Die Sozialdemokraten und Kom-
munisten dagegen haben Lehren aus dem Ver-
ganqgenen gezogen. Auch wir Sorzialisten
haben einen Teil Schuld abzüutragen, jedoch soll
nicht ein Teil dem anderen die größere Schuſd
zumessen. Mit den Worten „Wir Sozialdemo-
kraten sind lür eine Einbeitspartei“' wurde das
Referat beendet.

PK. Gehofen. Auf Veranlassung der SPD
und KPD fand im Gasthaus Tettenborn ein
Unterhaltungsabend zuqunsten des Hilfswerkes
„Rettet die Kinder statt. Da sich die Jugend-
Kapelle unentgeltlich zur Verfügung stellte,
und der Saal und das Licht frei waren, könnte
der einqgenommene Betrag restlos der Aktion
zugeführt werden.

Schkopau. Am 18. Januar 1946 fand die
diesjährige Jahreshauptversammlung
statt; in der zunächst der Bericht des Vor-
standes erstattet wurde und in deren weiterem
Verlauf die notwendigen Neuwahlen für das
Jahr 1946 vorgenommen wurden. Der Bericht
des Vorsitrenden, des Genossen Franz Stol-
berg, Konnte ein außerordentlich erfreuliches
Bild von der Entwicklung des Ortsvereins seit
seiner Gründung qeben. Die Neuwahl des
Vorstandes, der mit kleinen Abänderungen
qeqenüber dem Vorjahre im wesentlichen die

leiche Zzusammedsenunq. eigen ärch, vbrachte
dem bisherigen Vorstand für seine Arbeit ein
Starkes Vertrauen entgegen, Nach kurzen Dis-

ussionen einiger kleinerer interner An-
gelegenheiten ſchloß Genosse Stolberg die
Versammlung mit dem nochmafigen Ausdruck
des Dankes des neugewählten Vorstandes für
das ihm entgegengebrachte Vertrauen und der
Aufforderung an die Genossen, in der bis-
herigen Weise weiter mit ihrem gewählten
Vorstand zusäammenzuarbeiten.

JA. Trossin, Krs. Torgau. Hier fand die
erste Jugendversammlung der SPD statt. Gen.
Graupe-Dommitzsch als Referent, verstand
die Jugend durch seine Ausführungen zu be-
geistern. Er sprach über weltpolitische Fragen
und forderte nach der Wahl eines Jugendaus-
schusses auf, nun die Arbeit aufzugreifen und
mitzubauen an einem neuen demokratischen
Deutschland.
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Büdchertisdi der Cmigration
Als Nachtrag zu unserem in Nr. -15 am

19. Januar erschienenen Artikel „Bücherlisch
der Emigration“ erhielten wir von dem Ver-
fasser noch folgende ergänzende Zuschrift.
Von Alfred Kerr, diesem vitalen, immer

begeisterungsbereitéen und immer skeptischen
Schreibmeister liegt ein kleiner, überaus per-
sönlicher Band über Walther Rathenau vor:
keine Biographie, sondern die Schilderung einer
sich über viele Jahre erstreckenden Freund-
schaft, Erinnerungen an Rathenau und an ein
Stück Berlin überhaupt, wie es vor 20, 30 und
40 Jahren war, an ein Stück sehr gehobenes,
sehr geistiges, sehr wohlsituiertes und sehr im
Vordergrund stehendes Berlin allerdings.

„Einen ausgekleideten Rathenau“ vorzufüh-
ren, verspricht Kerr einleitend, und dieses Wort
hält er gewiß. Der Philosoph und der Indu-
strielle Rathenau ersteht eindringlich und
plastisch: mit allen seinen grohen Vorzügen
und mit einigen seiner kleinen Schwächen.

Nebenher bringt Kerr den Leser intim mit
Männern wie Gerhart Hauptmann, Wedekind
und Maximilian Harden zusammen.

Ein Buch, lebendig wie ein Reißer und doch
gedankenschwer wie eine philosophische Ab-

handlung, ein treffliches Beispiel für die von
Kerr so oft vorgetragene Behauptung, daß
Leichtigkeit, Witz und Hingestreutheit Keines-
wegs im Gegensatz zu Tiefe und Ernst zu stehen
brauchen.

Auch im Exil steht, indessen der Vers-
musiker Kerr dem Prosaisten nicht nach. Ein
Gediehtband „Melodien“ packt im ersten
Teil „Tutti“ kräftig, bekennerisch und frei-

heitssehnsüchticf die großen Tagesthemen des
Erscheinungsjahres 1938 an: „Nazi-Deutsch-
land“, das „holde Exil“, die „Verbannten', die
„Juden“. Eine Kostprobe aus einem der
Gedichte:

„In meiner Heimat braut die braune Nacht.
Geschlagne edle Schatten seh ieh gleiten.
Was haben Diebe ous dem Land gemacht
Das Land der unbegrenzten Schähbigkeiten.“

Der zweite Teil „Solo“ trägt dann eine men
persönliche Note. Hans Bauer.
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Die Berliner Zetung“ vom 19. Jannar
berichtet ber das tragische Schicksal der
Genossin Klara Krall and ihres Mannes,
ger seine letzten Grüse mit dem eigenen
Blut geechrieben hat:

Der Strafvollstreckungsdand 7 J 400/43 ist
eine AKte, wie sie sich zu Tausenden in den
Registräturen der Nazigerichte gtapelten:
Roter Eindand, mit pinsliger Beamtenschrift
ausgefüllite Vordrucke, Stempel, laudigte
Abschriften, Hauptverdandlung, andakte,
Gnadenheft. Vnd doch ist sie, wie tausend
andere dieser Akten, ein Denkmal stillen Hel-
dentums und tiefster Tragik, errichtet zu
Ehren jener, die unserem Volk das große
Sterben und das grobe Elend des Zusammen-
bruches von 1945 ersparen wollten und dieser
nationalen Ziel ihr Leben weihten.

Am 22. Oktober 1943 verurteilte der 6. Senat
des Volksgerichtshofes den sozialdemokratt-
schen Arbeiter Ludwig Krall aus Trafaiach
und seine Enefrau ara wegen Abhörens
„feindlicher Sender“ zum Tode. Tapfer und
unerschrocken bekannte sich Klara Krall vor
den faschistischen Richtern zu ihrer Tat. Das
geht aus der Urteilsbegründung hervor:

„Die Gehäsaigkeit der Einetelung der An-
geklagten Klara Kral, wird am besten dadurch
beleuchtet, daß sie sich gegenäber dem Vor-
wurf, mit ihrem Manne gemeinsaom ununter-
brochen Feindsender ab gehört und die ab-
gehörten Nachrichten in Zersetzungsarbeit
weitererzöhlt zu haben, in Angrilfen gegen die
Verhältnisse unter dem Natjonafsorialismus
erging, ein Verbot des Abhörens aus ländischer
Rundfunksendung bei dem Wesen des Rund-
funks für unverständlich fand und es für unbe-
greiflich erklärte, warum sfe die russischen
Sendungen nicht anhören dürfe, zumal durch
ein soſches Verbot das Volk In Unwissenheit
gehalten werde, während n einem demokra-
tischen Staate jeder über alles aufgeklärt
werde und offen seine Meinung sagen könne.

Die beiden Angeklagten waren von
eher Marxisten und sind s auch geblieben.
Ludwig Krall ist seft 1925 Mitglied der 8PD
gewesen, Klara Krall gehörte schon vor ihrer
Vereheltehung mit Luchwig Kral der SPD an

2

Wir blättern weiter in dem Aktenband:
„27. Oktober 1943.

habe ich mit Ermächtigung des Führers
beschlossen, von dem Begnacdigungserecht Kei-
nen Gebrauch zu machen.

Der Reichsminister der Justiz
Dr. Thirack.“

77

Noch ein Schreiben Thiracks:
„23. November 1943.
In der Strafsache gegen die vom Volks-

gerichtshof am 22, Oktober 1943. um. Tode

verurteiſten a hLudwig Krolf und
Klara Kral geb. Neudert

übersende ich Reinschrift und beglaubigte Ab-
schrift des Erlasses vom 23. II. 49 mit dem Er-
suchen, mit größter Beschleunigung das Wei-
tere zu veranlassen. Die Vornahme der Hin-
richtung ist dem Scharfrichter Reichart zu
überträgen. Bei der Ueberlassung der Leich-
name an ein Institut gemäß Ziffer der RV vom
19. Februar 1930 ist das Anatomische Instftut
der Unfversität in Graz zu berücksſfchtigen.

Von einer Bekanntmachung in der Presse
und durch Anschlag bitte Ich abzusehen

Auch der Oberreichsanwalt beim Volks-
gerichtshot meldet sich;

Anträge von Angehörigen der Ver-
urteilten, ihnen die Leichname zur Bestattung
zu überſassen, liegen bisher nicht vor. Da ſich
in Fäl'en wie den vorliegenden Bedenken
gegen die Frelgabe der Leichen. habe, ersuche
ich, etwaige noch eingehende derartige An-
kräge abzulehnen.“

Und nun die letzten Akten:
„20. November 1943.
Wir Kinder, Hertha Krall, geb. 5. 4. 26, u

Elfriede Krall, geb. 7. 6. 29, bitten insfänclig um
Gnacke für unsere Eltern. Es tritt uns deide
Mäcle/ so schwer, weil wir hilflos und ohne
Halt dastehen. Wenn vvirt unsere Eltern ver-
eren, haben wir keine fleimat mehr und
wissen nicht, wohin. Unsere Mutter hat auch
noch eine Mutter, die im 89. Lebensjahr steht
unck in Ehren alt geworcken ist

Und noch ein Blatt: Es ist, als ob der At
ſtockte. Was ist das? Rote Farde? Blut? Auf
der Rückseite eines Formulars steht mit schie-

Ein Vermächtnis mit Blut

Es gibt freilich Tätigkeiten,

fen und Krummen Druckbuchstaben in ſleckig
roter Schrift:

„Liebe Kinder und Mutter
Bin u schwach, um s0 lange auf den Tod

mit dem Beil zu warten. Verzefhet mir. Lebt

ev Kiader vod M

a h. uSe Lange a den Tod
mie dem Beil v R.
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wohl Euer Vater. Grübe an alle Verwandten
und Freunde Macht es qut. Geschrieben mit
Blut am 20. November 1943. Mein letzter
e Labt meine Frau leben. Ludwig

re I.“

m
geschrieben

Wir wollen nicht von der himmelschreien-
den Ungerechtigkeit des Terrorurteils sprechen,
dem bezeichnenderweise als Begründung nicht
so sehr das „Delikt“ diente, als die Zugehörig-
keit der Angeklagten zur Sozlaldemokratie.
Was uns an dieser Aktenfolge vor allem be-
eindruckt, ist die Gefühlsroheit der faschisti-
schen Gerichte, denen ein Todesurteil nicht
mehr sagt als ein Zuschlagen mit der Fliegen-
Kklatsche vor dem Nachmittagsschlaf.

Automatenhaft und pünktlich haspelt die
Maschinerie des faschistischen Blatgerichts ab.
Kaum, daß der UVrteilsspruch gefällt wurde,
verfaßt schon irgendein Schreiber „laut Vor-
schrift“ die Ablehnung der Begnadigung, ohnedaß man auch nur daren aaekne, ein Gesuch

abzuwarten. Der Henker wird ernannt. Ueber
die Leiche wird verfügt wie über eine Ware.
Nur das Verbot, die Exekution bekanntzugeben
und die Leiche den Angehörigen auszuhbändi-
gen, oder die Anweisung, den Vollstreckungs-
termin „unauffähig“ mitzuteilen, stellt eine ge-
wisse Andeutung einer Gefühlsregung dar;
aber auch sie ist negativ, ist schlechtes Ge-
Wissen und sonst nichts. Warum? Ist der Tote
zu rerprügelt und zerschunden? Ist Herrn
Trirack wegen dieses Schandurteils doch nicht
recht geheuer zumute, weil er die Oeffentlich-
keit fürchtet?

Da sitzt nun dieser Mensch, dem nichts
mehr gehört als seine Veberzeugung, die Liebe
zu den Seinen, ein klopfendes Herz und pulsie-
rendes Blut in seinen Adern Psychisch
und physisch zu Tode gehetzt, sitzt er in der
Ieolierzelle des Gefängnisses, wie eine Akten-
notiz uns mitteilt, und schreibt mühselig Bucn-
stabe für Buchstabe sein Vermächtnis. Und er
schreibt mit seinem Blut den letzten Wunsch

Lebt wohl Laßt meine Frau an
Leben Dann griff Ludwig Krall zum
Strick. Es jet der gleiche Tag, an dem seine

ossin
Kinder in ihrem herzzerreißenden Brief un
das Leben ihrer Ehern ditten.

Granit hätte sich wohl eher erweichun
lassen als ein Thirack. Sie waren Sozialdemo-
Kkraten. Da gab es kein Erbarmen. Nicht ein-
mal die Mutter durfte leben. Die einzige Ant-
wort des Gerichts ist die in pulvertrockenem
Behördendeutsch verfabte Mitteilung, daß
„Klara Krall am 11. Dezember 1943 um 19 30
unter der Hand des Scharfrichters Reichart
stard''. Das ist das Ende dieses Aktenbandes.

Nein, er ist noch nicht zu Ende. Denn a
ihm lebt das tragische Schicksal zahlloser an
derer Hitlergeqner, über die keine Akte wahr
so plastisch Auskunft geben Kann, weil sie
vernichtet wurden.

Klara h mahnt alle deutschen Frauen.
Vor allem alle Genossinnen. Formiert Euch zu
einer einheitlichen, antifaschistischen Abwehrr-
front, damit für alle Zeiten die Wiederkehr
derartig schmachvoller Vorgänge verhindert

wird. Karl Radatz
„Die Frau im demokraſtschen Stast“
In einer Schriftenreihe „Die Frau im demo-

Kratischen Staat“, die der Verlag „Das Volk
in Berlin W 8 herausgibt, erschien als erstes
Heft ein Aufruf „An unsere Frauen von Hilde-
gard Wegscheider, der bekannten Schul- und
r die viele Jahre hindurchals preußische Landtagsabgeordnete die Inter-
essen der Frau im Parlament vertreten hat.

Die Verfasserin untersucht zunächst die
Gründe, die viele Frauen heute veranlassen,
sich dem neuen, demokratischen Leben gegen-
üder abwartend zu verhalten und begründet
dann die Notwendigreit für die Frauen, sich
am demokratischen Leben zu beteiligen, das
in der Erziehung der Jugend, der Arbeit im
Beruf, der Mitarbeit im politischen und sozialen
Leben hohe Anfor en an die Prau stellt,
ader auch lockende Aufgaben für sie bereit
hält! Ein Aufruf, der nicht ungehört Weſen

sollte. 1.Verstärkter Finsatz der Frau im Aufban
Neue Zeiten bringen neue Bedürfnisse, und

zwar um so mehr, je einschneidender die Ver-
änderungen sind, die sie im Gefolge haden. Der
Ausfall so vieler Männer im leistungsfähigsten
Alter muß naturgemäß eine fühlbare Ver-
schiebung auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes
nach sich ziehen. Einer im Vergleich zu
unseren disherigen Erfahrungen unvethält-
nis mäßig großen Anzahl von Frauen ist
damit der natürlichste Wirkungsbereich in
Familie und Haushalt versperrt. Sie müssen
auf andere Weise ihrem Leben Inhalt und au-
gleich eine wirtschaftliche Basis schaften; sie

üssen aber auch, da die Anforderungen der
irtschaft nicht beliebig geändert werden

können, unweigerlich in Berufe einrücken, die
bisher als männliche Domäne angesehen wurden.

e ihrer Natur
nach etwa wegen der hohen Anforderung an
Körperkraft nur für Männer in Betracht
Kommen, Wie es im Gegensatz dazu auch

pisch weibliche Berufe gibt. Dazwischen
aber liegt in großer Breite das Gebiet der
Arbeiten, die gleichermaßen von Männern und
von Frauen geleistet werden Können, oder die
doch, wenn auch ursprünglich auf männliche
Leistungsfähigkeit zugeschnitten, nach einn-
vollen, dabei aber nicht allzu einschneidenden
Aenderungen der Organisation oder der maschi-
nellen Anlagen ohne weiteres auch von Frauen
ausgeführt werden Köanen. Daß ihnen trotz-
dem zunächst der Charakter des Ungewohnten
anhaftet, daß überhaupt gefühlsmäbig noch
manche Hemmung zu überwinden sein wird,
sind Umstände, die wir hinnehmen und mit
verständiger Einsicht überwinden müssen, zu-
mal der eiserne Druck der Notwendigkeit
letzten Endes doch keine Wahl mehr läßt.

Es soll aber auch alles getan werden, um
die ungewohnten körperlichen und seelischen
Anforderungen nicht gar zu schwer für die
Frauen werden zu lassen. Wir haben einen
wohlausgebauten Arbeitsschutz, der auf gründ-
licher Durchforschung der gesundheitlichen
und sorziolen Bedürfnisse beruht. Diese Er-
fahrungen und Bestimmungen sollen nicht etwa
vergessen oder vernachlässigt werden, sondern
sie müssen für alle neuen Einrichtungen die
Grundlage bilden. In allem, was weibliche Be-
rufsarbeit betrifft, muß daher auch die Er-
fahrung der Frau herangezogen werden. In
der unmittelbaren täglichen Praxis kann sie
als Fabrikpflegerin wie als Vorarbeiterin wert-
volle Mitarbeit leisten, aber ihre Erfahrungen
müssen auch an zentraler Stelle zusammen
gefaßt und von hier aus wieder der Wirtschaft
zugeleitet werden. So Kann dafür Sorge ge-
tragen werden.

Arhoitendes Volk Volk des Friedens
Dieser Aufsatz wurde von der ULandardeiterin

Ruth Jonda, die auf dem Universitätsgut
Tornau veschäft jst, dei der Bewerbung als
Neulehrerin geschrieben:

Man könnte meinen, deß diese Worte
eigens für die jetzige Zeit geformt wurden. Sie
gelten nicht nur für die einzelne Person, nein,
sie gelten jedem Deutschem. Wer dies nicht
weiß oder spürt, dem will ich es sagen:

Arbeit ist die Parole der Gegenwart
Schaffen und werxen für uns alle! Wes zer-
trümmert und vernichtet wurde, Kannst du
und dein Nachbar und alle anderen Wieder
äurch Arbeit und Fleiß neu aufbauen und da-
durch neu erstehen lassen. Arbeit, ganz gleich

t welchem Gebiete, hilft uns beim Aufbau2 neuen Deutschland, das ein Land der Arbeit
und dadurch des Friedens werden soll dern
wer seine durch Fleiß und festes Wollen ge-
lungene Arbeit wachsen und Früchte tragen
sieht, der will keinen der dies alles wie
Ger vernichten könnte.
erst dann die rechte Freude macht und uns

jedoch das Arbeiten

voll ausfülit, wenn Fleiß und guter Wille zum
Schaffen vorhanden sind, muß jedem zugerufen
werden, der vielleicht noch heute im Schaffen
eine Muß-Beschäftigung sieht, die getan werden
muß, um bestehen zu Können.

Arbeit hilft uns nicht nur Sorgen zu ver-
ssen, sie hilft uns auch, diese zu beseitigen.
er vom Schicksalsrad des Lebens herunter-

gezogen Wurde und nun glaubt untergehen zu
müijssen, der tut am besten tüchtig zu arbeiten.

Arbeit Brot Geld
Fines greift ins andere und bri auch den.

der sich vielleicht schon selbst aufgab, soweit,
daß er befreit autatmen Kann und sagen möchte:
„Ardeit und Feis, das eng Aie iegel, leianren aber Tal nd Hegel
Das ist de Segen von Fleiß und Arbeit beim

inzelnen. Und das Ganzet Die Einheit Das
Volx? Wieviel größer noch die Wirkung, wenn
an das Wirken von vielen fleibigen Händen
eieh zum Wohle des Ganzen Konrzenmtriert.

Arbeitendes Volk Volk des Friedens

Die Erfah hat gelehrt, daß nicht jede
anscheinend einfache Arbeit auch tatsächlich
gleichermaßen leicht und qut von jedermann ge-
leistet werden Kann; Sache der Wissenschaft
ist es, hierfür die Ursachen festzustellen und
die Mittel aufzuzeigen, mit deren Hilfe man
den zugrunde liegenden Verschiedenheiten
Rechnung tragen kann. Auf solchen und ähn-
lichen Erkenntnissen Kann auch dei der Betriebs-
arbeit selbst weitergebaut und der Frau durch
verständnisvolle Behandlung die Arbeit oft fühbl-
dar erleichtert werden.

Die Schwierigkeit der Vereinigung von
bderuflichen und häuslichen Pflichten, die bei
der Frau fast immer eine größere Rolle gpielt
als deim Manne nicht selten eine geradezu
drückende ist klar erkannt. Es muß nun
auf alle Weise versucht werden, hier Er-

leichtetungen zu schaffen, und zwar ohne eine
Mechanisierung, die den persönlichen Charakter

der eigenen Häuslichkeit zertören würde; denn
die Wärme des Heimes muß der Frau auf alle
Fälle erhalten bleiben, ob sie nun ei
Familie hat oder nicht. Es ist ohnehin keine
Frage, daß ein großer Teil der Lasten des un-
seligen Krieges auf den Schultern der Frau
liegt. Wir haben nicht mehr die Wahl, ob
wir sie davon befreien wollen oder nicht,
denn die Tatsachen sind stärker als wir; aber
wir haben die Wahl, od wir den so geschaffenen
Ansprüchen des Lebens mit Einsichtslosigkeit
und schematischen Maßnahmen oder mit Ver-
ständnis begegnen wollen. Da ist es einfache
Menschenpflicht, die gar nicht ernst genug ge-
nommen werden Kkann, den Schwierigkeiten
Klar ins Auge zu sehen und mit allen Mitteln,
die uns Erkenntnis urd Tatkraft an die Hand
geben, so viel an Gegengewicht zu schaffen,
wie eben möglich.

Dr. J. W.

Wir basteln ein Paar Sochenschuhe
Zuerst müssen wir die Sohlen zurecht-

schneidern. Vielleicht kann man noch irgend-
wo ein Paar Fihesohlen auftreiben. nst
können wirt auch selbst welche machen. Wir
zerschneiden alte, unbrauchbare Seidenstrümpfe
in breite Streifen und flechten diese zu einer
langen festen Schnurt. Diese nähen wir auf
einer Pappsohle fest, darunter irgend etwas

haltbares. Man kann Sohlen auch aus Stroh
herstellen. Wir weichen das Stroh ungefähr
vier Stunden in Wassert ein und flechten dano
daraus auch eine Schnaur. Diese nähen wir
möglichst doppelt in Sohlenform zusammen.

Wenn wir aber weder Filzsohlen noch Stroh
oder Seidenstrümpfe haben, kö nen wir uns
die Sohlen auch aus einem alten Fahrrad-
e schneiden und darauf eine Zeugsohle
nähen.

Haben wir unsere Sohlen fertig, so Können
wir mit dem eigentlichen Schuh beginnen. Aus

dicken, warmen Stoffresten schneiden wir uns
zwei eventuell zum Füttern vier Teile
nach dem Schnitt so gemessen, daß die zwei
Teile zusammengenäht gerade die Sohlen ein-
rahmen. Wir nähen die Teile von links auf
die Sohle, ehe wir am Hacken die beiden Teile
rusammengenäht haben. Das macht sich am
ptaktischsten. Den Rand paspeln wir bunt ab.

Für Kinderschuhe wäre es am desten, wir
würden auf die Spitzen noch einen festen Halt
nähen, denn diese sind am ersten durch-
gescheuert. Für Kleinkinder wirkt sich am Vor-
teilhaftesten ein hoher Schnitt, ein Schuh zuw
Schnüren, aus.

Wir können diese warmen Sockenschuhe
auch häkeln, und zwar aus alten, zerrissenen
Seidenstrümpfen, die wit dazu rundherum in
Streifen schneiden. Auch Schlappen lassen sich
leicht herstellen. Für den Sommer können wir
uns dann aus den Strohsohlen ein Paar ein-
fache Sandalen basteln.

Gesundes Heißgetränk für J—edermann
In diesen kalten Tagen und Wochen braucht

jeder Mensch hin und wieder ein heißes Ge-
tränk. Das bedeutet aber für viele Hausfrauen
ein weiteres Anwachsen des schon nicht Kleinen
Sorgenpäckchens. Denn die zugeteilte G
tränkemenge reicht gerade für den normalen
Bedarf. Wer also im Sommer nicht vorsorglich
sich mit selbstgesammeltem Tee eingedeckt hat,
muß jetzt auf ein zusätaliches wärmendes Ge-
tränk verzichten. Muß er das wirklich? Oder
Wie wäre es einmal mit folgendem Heißgetränk?
1 Liter Wasser, 20 g klein geschnittene Kiefern-
nadeln, gang Kurz aufkochen (das ist besonders
wichtig, weil sonst der Harzgeschmack zu stark
vorsaschmeckt), einige Minuten gut ziehen lassen,

Zucker nach Geschmack und Vorrat. Der Topt
zum Kochen darf nicht aus Eisen sein.

Dieser aromatische, bernsteingelbe Tee mit
seinem angenehmen Eigengeschmack wird sich
sicherlich bald einen großen Liebhaberkreis er-
werben. Aber der größte Vorzug des Getränks
ist sein bdesonders hoher Vitamin-C-Gehali,
Eine Tasse täglich von diesem Getränk schön
bereits vor Erkältungen, Skorbut, Gliede-
lähmungen und dergleichen Krankheiten, die
durch Obst- und Gemüsearmut hervorgerufen
werden. Zur Herstellung können die
sämtlicher Koniferen, also Tanne, Fichte, Kiefer,
nicht aber der Lerche, und zwar zu jeder
Jahreszeit genommen werden.
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AMinsker Knegsveorbrecherprozeh
Minsk (TASS). ber ehemaliqe stellvertre-

Wende Kriegs gefangenen Lager Kommaodant
Langut, der Mitglied der Hitlerpartei war und
ger Polizei und Gestapo angehörte, mußte
suf Befragen zugeben, daß 20000 Kriegs-
gefanqene den Herbst und Winter im Freien
zubrachter und daß die 60 000 Kriegsgefange-
nen des Lagers Bobruisk dem Hungertode
preisqgeqeben waren. Während des Winters
1941--42 starben durch Erschießen, Krank-
heiten und Hunger im ganzen ca. 30 000 Ge-
fangene.

Tangut gibt ferner zu, daß er im Jahre
1941, am Vorabend des Tages der Oktober-
revolution, 18 000 Kriegsgefangene in die
Baracken treiben und die Baracken in Brand
ſtecken ließ. Arf die aus den Baracken
füchtenden Menschen erötfineten rings um
Fed Lager aufgegtellte Maschinengewehre das

euer.
Unter den Gefapgenen hatten sich ca. 5000

Kinder im Alter 5wischen 10 und 15 Jahren
befunden. Der fagchistische Mörder „Profes-
sor Bormann erhtelt aus dem Lager 50 Män-
ner und 50 Frauen, um an ihnen medizinische
Experimente vorzunehmen.

Chinesische Verfassungsdebatffe
Tschungking (KNB), Nach einer Meldung

des britischen Nachrichtendienstes haben am
Freitaq die Vertreter aller Parteien in dem
Chinesischen Beratenden Ausschuß über die
Gültiqkeit des Mandats der vor zehn Jahren
gewählten tausend Abgeordneten der National-
versammlunq debattiert. Die Nationalversamm-
lung soll am 5. Mai zusammentreten.

Die Demokratische Liga, die drittgröste Or-
ganisation nach der Kuomintang und den Kom-
munisten, forderte:

Gefangene im Ve
5 v

t. eine Volksbefragung, um öffentliche
e festzustellen.

2. allgemeine Wahlen.3. Absch der Matoralyereammhu n
und Annahme der Verfassung durch Vol
ab stimmung.

Die Kommunisten echlugen vor, daß alle
Abgeordneten ihre Mandate verlieren sollten,
damit das Volk die am besten geeiqneten Ge-
setzgeber wählen könne.

Kuegsverbrecherprozreh in Singapur
Moskau (SNB). In Singapur hat der erste

Prozeß gegen die japanischen Kriegsver-
brecher in Ssüdostasien begonnen. Auf der
Anklagebank sitren zehn Japaner, denen
Mißhandlung von Kriegs gefangenen zur Last
gelegt wird.

Aer sprichleipeiq
Programm vorschau für Donnerstag, den 31.

6.00 Nachrichten; 6. 158 Morgenmusik,
700 Gymnastik;
Fortsetrung der Morgenmusik; 8.00 Nachrichten; 8.20
Musik am Vormittag, dazwischen 8.30 Wasserstands-
meldungen; 9.00 schulfunk; 9.30 Heitere Musikfolqe; 9.45
Nachrichten für Länder unct Provinzen; 10.00 Proqramm-
vorschau; 10.15 Musik am Vormittag aus Weimar 11.00
Nachrichten; 11.15 bis 12.00 sendepause; 12.00 Was wir
wissen müssen; 12.15 Schöne Melodien zur Unterhaltung

Janwar
6.50 Landfunk;

7. 10 Mitteldeutsche Nachrichten 7.25

13.00 Nachrichten; 13. 158 Tischkonzert H. Teil); 13.45
Wortsendunq; 14.00 Tischkonzert (II. Teil); 15.00 Eine
Geburtstaqsfeier im Kinderfunk; 15.15 Franz Schubert;
15.50 Die Stimme des Kulturbundes; 16.00 Nachrichten
16. 10 Zur Unterhaltunq; 16.30 Männer des Humanismus:
Wilhelm von Humboidt; 17.00 Mitteldeutsche Nachrichten;
17. 15 Teekonzert, es spielt Bruno Sänger mit seinen
Solisten; 18.00 Sie fragen, wir antworten 18. 158 Unter-
haltungskonzert; 18.50 Wortsendunq; 19.00 Juqendfunk
19.40 Triböne der Demokratie; 20.00 Nachrichten un
Wetterbericht; 20. 15 Opernmusik von Rimsky-Korssakow
und 3. und 4. Akt aus „Aida'“' von Verdi; 22.00 Wort-sendunqg; 22.20 Engqlisch- amerikanische Tanzmusik; 23.00
Vachrichten; 23.15 Es spielt das RBD-Orchester unter
Michael Jarv; 0.00 Nachrichten;, 0. 10 Suchaktion; 1.15 bis
1 45 informationsdienst für die Presse.

Tagesmudenen od. j9.

beten an „SAALE“cdeutsche Speditions- u.
fahrts GesellschäftMilak-

eignete KräfteSchlachtpferde

Wir reparieren Heizkissen
schnell und sauber
L. Rissland
Dryanderstraße 26

Ruk 212 31 Gegr. 1872 gesucht. Slevogt Co.

Automarkt Heizer- v
Kraftwagen od. Zugmaschinel kijche und 1 Zimmer steht zur Geschäftsföhrung. Angebote Witte Hengel, Buchhandiq jetzt Leſes-Film 97 mm Spule 20, u. Kindergymnastik nach Neu- Täglich 16 und 19.30 Uhr

in fahrbereitem Zustfand suchen Verfüqung. W 2553 Voſksblaft 2551 Voſksblatt Leioziqer Str 24 am Leioz Turm Kappe mit Pelzbesatz, neu mann-Nevrode, Humboldtstr. 25, Vorverkam? ſeweils 7 Tage
sofort H. Proepper 8 Co Hauswanneſeute, t Mübl- See die Aafn. Lebrline Musſſchaus Mäter, Halle S 25.-, zu verkaufen. Ang. unt. Ruf 222 80. im VorausHalle (S. Hordorfer Str. 5. weqgviertel gesucht. Garten- im Büro undustrie od. Handel Gr. Märkerstr. 3, kauft Musik. W 3001 Volksblatt. tt Ap 25. 1945:Kühlerhaube für Ford Vs8 und bearbeitung und Heizung muß für weine Tochter (3 Jahre instrumente aller Art. mMeoirin, RUeher, T. Altere ltalionisehb r meiner es nie Tintriit t
Wagenbheber für PKW, 45, äbernommen werden. Tausch- Oberschule), welche Osfern die Miechkannenringe, rot, in al Jahrqänqge, zu verkaufen. An- sprache, 8 W ar u h 2
zu verkaufen. Angebote unter wobnung erforderlich. Angeb. Schule verläst, gesucht An- Grös. vorrätiq. Gummf-Biedar. gebote Z 7413 Volksblöatt. ztraße 4, Ruf 255 75. J
z 7382 an das Volksblatt. unter 7 7385 Volksblatt gebote W 2455 Volksblatt Sinver Mheuasehbieen A-G. Geoleem idee. tat. mit Go'd- v222 kompl. Sereifungen, 6.50 frei n Zusehneſ terin Landwirt, nng., ed., in nen faſſe (8. Gr. Braimenestr. 25 rahmen. 450, Sehreibiisch- T t
bis 8,50, zu kauf. gesucht, evtl. für Kleiderfabrik, quten Genre, Fächern dewandert, s. Stellg., Hof T. Reparaturen aller Näh- Marmor- Uhr (schwere) 00,-, I F brugGegenlieferonqg. Ang. erbeten nach Zwickau gesucht. Bewer- am liebsten bei älferen Leufen, maschinen-Systeme, Ankauf von 2 Salon-Tische, rund, mit Mar- Pferde, 1 oder 2 Paar, in gute m re r
unter 559 an Sachsenland, bungen von verfekten Kräften Angebote W 2500 Voſksblatt.] Nähmaschinen mor-Platten, je 120, Ang. u. Hände zu leihen od. kaufenLeipzig C l, Schliebtfech 230. die nachweisbar in quten Kon- Lehre als Korhlehbrline Ungezieferbekämngfung! Ver- W 2960 Voſxsblatt. gesucht. Ang. Z 7365 Volksbl. eMotorrad kauft Günther Böttger. fektions betrieben tätig gewesen) für f5jähr. fungen Ostern ges. nichtung von Wanzen, Schaben Pi-tferkemers. vey, 9712, Kurzhaar-Teockol (Rüde), echt., „Skandal im Note
Seeburg, Werkstätt, f. Malerei sind. Kleidecfabrik Röhblig, Angebote W 2488 Volksblatt, u. sonstigem Vngeriefer. Be- Voiqtländer Skopar 1:4,5 dop- junger, in liebevolle Hände

7wickau in Sachen Tiveher-Lebreatelle für meines kämpfung von Ratten u. Msu- pelter Bodenauszuq, 2 Kasset- zu kaufen ges Angebote anFahrzeuge Wiritschafterls. iüngere, in sohn, welcher Osfern die sen wird grünäſichst mit den ten u. Ledertasche 150,-, abzu- Zuckerfabrik Teutschenthal.frauenlosen Haushalt gesucht. Schule verläßt, gesucht. Frau neuesten Meibhoden durchge-] geben. Ang. unt. W 22918 Wo777
Diesel-Lokamotive, 50--150 PS, Angebote W 2465 Volksblatt.] Marie Rößsler, Lebendorf-Kön-] führt. Schädlingsbe kämpfung Volxsblatt. Gesuchte Anschriften

900 wmn Spur, neu oder gebr. Wirteeheferin. -infagher Wans nern, Kolonie 116. O Aiqger Halle Mittelwache 9/10. 2 Reformhbotten, schwarz, 1900,-,zu kaufen oder mieten gesucht. halt auf dem Lande, v. 50jähr. M Ssuehe n f. vo mit Glas -Ersaf u. Dam. Fahrrad qut erhalten. Fam. Anten Schwidt, Priesen
Haliesche Pfännerschaft, Halle Mann gesucht. Angeb. W 2577] Sfelung als Melker wit einer Fr Schröder Glasermstr., Gr. 75,-, zu verkaufen. Ang. unt. Stadt bei Komotau (Sudetenld.),
(Saale) Mansfelder Straße 52. Voſksblatt. Hilfskraft, ca. 25--30 Stück Brauausstr. 30, bint. Bitterb.! V 3063 Volxsblatt. Lindenstraße. Nachricht erbetenHausgehlifin f. Geschäfteshausb Großvieh ung Inngvieh. Wör phoephatieren u. vrünferen Seidenktier (45 44), dunkelbl. jan A. Rödlſer, Jeßnitz (Anhelt), Wir kommen wiederll!

Geidmarkt ges. Ang. W 2575 Volxsblatt Melxer Hans Wollionnd, Erm- hre Arbeſten dis zur Größe 90,-, Seidenk leid schwarr Thälmannstraße 14.
Mann ädrhen. tüchtig. erfahbr., litz bef Schkeudite Nr. 9. 25 50 em. Herfurth Barth (42-44) neu 130,-, Hoerren-Ta- Kiars Gärtner qeb. Nenmann, Nur noch bis Donnerstag,

Suehe tätige Setelligung bei kinderlieh, mwöcl, üb. 20 fahre Stenotvoistin m. i. Sahrefb- Sahbleiferei und Galvank, Bas schenuhbr, sehr quf gebend 60, geb. 12. 10. 06, Ingrid Gärtner, den 31, Januar, 19.30 Uhr,
20—30 000 RM. Bareinleqe an zum 1, Febr. ges. K. Tenne-] maschine sucht Ralbtagsbesch., Liebenwerda i. Sa Ang. unt. W 3021 Volksblatt. geb. 17. 5. 37, aus Breslau, Molf- Velkspark
solid. Unternehm. Angeb. unt. mann, WHalte (S.), Reilstr. 10. wenn möglich Hefmarbeit. An- e Sitten (76 cm), neu, jWitzer Str., eyakuiert n. Box-2293 an Sachsentanäd, Leipzig ren ihr. f. Haus gebote W 2507 Voſkrsblatt Verkufe 12 9v. Bild ſstineben) m. Ra. grün, Kr. Kaaden (Süd). Treck Di BattentäC Schließfach 230. halt mit 2 Kindern ſt u. 5 --ererin. wewearndte, 60,-, Laute m. Nor u. Stä, 80,- Burg Tzschocha. Nachricht an e nger

10 000, RM. u. höher bei Famiſienanschlus ges Aus- Vertrauensposten für halbe od. Anzug (1,70) 60, Arbeſtsschube Ang. unt. W 2953 Volksblatt. Kurt Urban, Langeneſchstädt, Kr.
Hypotheken auf gute Miet-] führl. Bewerb. W 2579 Volksbi. ganze Tage. Angebote W 2539) (43) 6.-, Waschtisch 40,-, u Theesfertexteneber ar Art o Querturt, bei Fr. Meyer. Gesndertes Programm

wohnhausgrundstücke aus Pri- Zunneas Mheben oder Kingern- Voſkeblatt. verkaufen. Angebote unter -vcht. Ang. W 2338 Volksblatt. Anns Rosbaeh aus Berges- Kerten I,- bis 4,- bei Hothan
vyat gesucht. Dipl.-Kfm. Gottfr.) mädch., tags über in k. Haush. Als Shrekraft od. Verkänferin W 2993 Voſksblaft. 2 Weinheolfons, je 15 je S. I grön (Sudetengau), Martha Roß
Foerster, Hausverwalftungen ges Hinze, Morartstraße 26 I. aueht funge Fran Stellung Doppeolsehreibtiseh, 120 RM. Lötkolben m. Zinn Klei- bach mit 2 Kindern, Kreis Brüx,Immob., Leipzig C Hains r. 2.

600 RM als I. Hypothek, auch
zu vergeben. Angeb.

Anfwoartung

184 an Anzeigen-Dankhokt,
hweotsehkestrase l. Nofar Fritr Herzfeld,von-Erlach- Straße 22.

zum Anlernen

leute stelen ein Schuck Co.
Gesellschaft f. Bauausführung.
m. b. H., Halle, Grimmstr. 4-5.

Arvoffer für d. Herstellung von
Dachriegein für dauernde und
lohnende Besdhsftftiqung sofort] Maurer.

dorf, Siebenhufenstraße.
Haugmanns Ehenasr gesucht.

Pförtnerdienste möüs-
sen übernommen werd.

vormittags täo-
Meoh od. an einzeſnen Worhen- den.
fagen gesucht. Rechtsanwalt w.

weher

an Otto Olschewski in Käb-ſie schütz, Kreis Meißen, b. Guts- e W
er H. Kretzeschnmar,Trotha Speoditionsfachmann, selbstsnd.

Pachtung einer solchen. An-

lung am 30.

Frau als Sprechstundenhelferin, 37 J.

kungskreis in frauenlos. Haush.

in Halle oder Magdeburg. An- u (42), gut erhalt.,

45 I. alt.passehden“ Wirkungskreis Ge

schlaqgstraße 26.

teressierten und Genorren treifen zie
zu der am Donnerstag, dem 31. Januar, 19.30 Uhr,
e v in der „Forsterschaänke',Politische Tages fragenTelegpiate wurwr s

Dienstag, 29. Januar, 20 Uhr, im „Stadtschützenhaus'.
Referent: Genosse Schönlank.

Stadtteil Zentrum. Versamm lung am Mittwoch,
dem 30. Januar, 19 Vhr, im Stadtschulamt Kardinal-
Albrecht-Straße. Referent Genosse Dr. Bärs ch.

Ortsten Thomas -Münzer-Platz: Mittwoch, 20. Jan.,
20 Uhr. Mitgliederversammlung im „Kaiserhof, Reil-
straße, Referent: Gen. Dr Kunze

Ortsteil Johannespiatz. Mitghederversammlung am
30. Januar, 19.30 Vhr, im „Askania“, Rudolf-
Haym-Straße, Ecke Thomasiusstraße. Der Ortsgteil
Johannesplatz umfaßt folgende Straßen: Westliche
Ladenbergstr., Schönitzstr., Flottwellstr., Nickel-Hoff-
mann Str., Beethovenstr., JFohannesplatz, Posadowsky-
straße, Huttenstr., Liebenauer Str. (süqliche Hälfte,
Turmstr ſsücdliche Hälfte)

Stadtteil Gsten:
Januar,

Wucherer-Strabe.

Wichtige Funktionärversamm-
19 Uhr, Cafe Moschkau, Ludwig-

Janwuar,
Referent:

Tannenberg. Donnerstag, 31.
Versammlunq sPD und KPD.
Ammendorf (SPD), Saulich (KPD)

Schkopau. Gemeinsame Mitqliederversammlung
Mittwoch, 30. Januear, 20 Uhr, im „Kaiser“.

Wansleben a. See. Schulungs- und Diskussions-
abend am Donnerstag, 31. Javuar, 19 Uhr.

Freyburg (Unstrut). Mitqliederversammlung Sonn-
abend, 2. Febtuar, 20 Uhr, im Hotel „Weintraube

gemeinsame
Brenner,

Re r ni: Gen. Hoffmann. Naumhburg.
Gorden. Oeffentliche Versammiung Sonntag,

3. Februar, 19.30 Uhr, im Gasthof Hofmann. Refe-
rent: Gen. Drescher, Halle.

Mitiwoch, 30. Januar, 19.30
im Sportlerheim

Die Naturfreunde:
Uhr Zusammenkuntt und Vortrag
„Paradies“.
——“QÖnmf àj|dZ- Da 2 e (39), hohe,

n

nel-

Thienemann, Kurt Gärtner und Ehefrau Käthe
Grebe in Halberstadt.

e ver 1845 ist dishemannes an dem
au schlossen.e den 8. Januar 1946.

Das Stacitgericht.
m

Die Cerichistage des Kreisgerichts Gardelegen in

Weterlingen werden für das Jahr 1946 wie
folgt bestimmt: 1. Februar, 1. März, 5. April, 3. Mai,
7. Juni, 5. Juli, 2. Auquset, 6. September, 4. Oktober,
1. November, 6. Dezember. Sie werden im Gerichts-
gebäude des früheren Amtsgerichts Weferlingen ab-
gehalten. Zum Gerichtstaqge gehören folgende Ge-
meinden: Behnsdorf, Belscorf, Döhren, Eickendort,
Eschenrode, Everingen, Hödingen, Klinze, Ribbens-
dortf, Seggerde, Siestedt, Walbeck, Weferlingen.

Die Gerichtstage des Kreisgerichts Gardelegen in
Calvörde werden für das Jahr 1946 wie folgt
bestimmt: 15. Februar, 15. März, 26. April, 17. Mai,
21. Juni, 19. Juli, 16. Augqust, 20. September, 18. Ok-
tober, 15. November, 20. Dezember. Sie werden im
Gerichtsqgebaude des früheren Amfsgerichts Calvörde
abgehalten. Zum CGerichtstage gehören die folgenden
Gemeinden: Beerenbrock, Böddensell, Calvörde,
Dorst, Elsebeck, Flechtingen, Hilgeschorf, Hasselburg,
Jeseritz, Lemsell, Lössewitz, Mannhausen, Parleib,
Uthmöden, Velsdorf, Wegenstedt, Wieglitz, Zobbenitz.
Die Gerichtseingesessenen dieser Bezirke werden in
nachstehender Reihenfolge abgefertigt: Zaerst die
zu bdestimmten, unmittelbar aufeinanderfolgenden
Terminstundèén Vorgeladenen, sodann diejenigen, die
sich angemeldet haben, in der Reihenfolge ihrer An-
melchungen, und zwar in Weferlingen von 14 Uhr
ab, in Calvörde von 11 Uhr ab, zuletzt diejenigen,
die sich nicht angemeldet haben. Die Rechtsuchen-
den werden ersucht, ihre Anträge beim Kreisgericht
Gardelegen vorher unter genauer Bezeichnung der
Sache so zeitig anzumelden, daß die Akten mit-
genommen werden können. Eine desondere Vor-
ladung erhalten die Betfeiligten in den Sachen, in
denen Anträge angemeldet sind, nicht.

Gardeleqgen, den 16. Januar 1946.
Das AA=SESSTIAAu
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Volks blatt zu verkaufen. Angebote W 2912 Volksblatt.sucht
M Anzug, neu (Gr. 48) 120, ger u.

geb. W. 2309 Volksblatt.Sehrainmaechigen- Vervieifatt- 12.30:

Lersammwlungsavzeiger Hausgehbiifin gesucht. Schies- zuverlässig, gewissenhaft, mit vertig Mä eit (Gr. 39) 40,-, Kaufgesuche Lichtspiel- Theater
haus Birkhahn, Diemitz. Haushaltführung vertraut, sucht Meyvers Lexikon 20 Bande v. a e ST, Grode Uſri e 5Freier Doutsch. Geweorksechafts- Tagesmädehen oder Hilfe für Besch. Ang. W 2589 Volxksblatt. 1926, neuwertig, nicht gebr. Büecher, ältere (bes. Einzelbande z. W r 9.

dund. Verband der öttentlich. u Tage, zur Unterstützung Als Sprechetundenhitfe habt 500 Ygrkauft. Ang. u. V Paynes Universum etwa Ein 30. „Stalin-
Befriebdbe und Verwaltungen, er kör J. hindert Hausfrau ehemal. Rofe-Kreuz-Schwester] 2967 Volksblatt. 1860, Mal. u. romant. Deutsch- Tone in Bericht en der
einschließl., Gesundheitswesen. ge zen Rachlsanwoait u. Notar Efn.) mögl. zum baldigen An-] Elektr. Krone 60, Blumen- land und and. stahblstich-Wer- r e Schlacht um
Einladung. Fachgruppe wediz. Fritz UHereteld, Fischer von- tritt Stellung. Kenntnisse in ständer 15,-, Zinkwanne gr. ken), Lexika, alte illustr. Bü- S ehe v
Badebetriebe. Massoge, Kran-! Eyjgech-Strade 22 Stenographie u. Schreihmasch. 12,-, Zylinder (Klapphut) 10,-, Cher usw. Kauft J. Eckarcd Mül- a 777:Ständige Kengymnastik. Fußpfege im Ggrtenarvofter(ie) zum Grabven j Forhanden. Zeugnisse können Fleischermulde olz) 10, ler Universi- r r u.
Gesamtverband der öfkfentlich. und aſie sonstigen Arbeiten in vorgelegt werden. Angebote u. Div. Fotoartikel 20,-. Ang. u. atsring 6 er r mr e anto UmMusters Fetriebe u. Verwaltungen Ver- Garten und Acker gesucht. W 2519 an das Volksblatt. W 2852 Volksblatt. „ütte“, genieur- Taschenbuch r men rie
zammlung am 2. Februar 1946.1 Bruno Poris, Domplatz 9. Ostermädehen zucht zum 1. 4 Eiserne Spinde zu kaufen ges Bd. I bis IV) kauft VUIrich- enqe“. Geschichte einer groden
9.30 Uhr. Gewerkschaſtshaus, Aufwartung 2 m wochent- Stellung im Haushalt aufs August Kivele Co Gummi-] Buchhandlg. (A. Scholze), Gr. Fee. in deutscher fassungder Wirischaft der Provint Harz 42-43. Zimmer o. An ich tar einige Stunden ges and. Karl SGrothe, Hoben, verentabrik in Weißenfels Hrichstraße 3. 15 30, 17.30, 19.30. Jugenclicho
gestellte und freiberufliche Be-] Kſose, Paracelsusstr. 60 part. Fort Brachstedt. Einbeitekinderwagen m. Matr. Hühnerstat (0--12 H. arm. zugei. Vorverkaut ab 10 UhrHachsen im NMeuguſban rufsangehöriqe, kommt restlos, Aufwartung oder Halbtage- Junge Witwe (Pfarrerstochter) 30,-, u. Rollvett m. verstello. evtſ. mit Auslauf zu mieten Ring 15.30, 17.45 20 00
Mitgliedsbeitrage mitbringen. nädchen für Haushalt im Sudenſ mit 2jähr. Töschterchen, sucht Matr., 40, Gestell f. stuben-] oder Kaufen gesucht. Angebote r Meon der Sherlock

in Halle (Sagale) Die Verbandsleitung. gesucht. Ang. W 2595 Volksbl. möqlichst in Halle S. Wirkungs- W. 3,-, Weinballon 10 1 S,- unter Z 7405 Volksöblatt. Hoimes war mſt Ilans Alvers
Grofhe Ulrichstrasse 22 23 Reinemachefrau gesucht. CT., Kreis als Wirtschaftsleiterin in Herrenschnürstiefel (43) 10, Klavier zu kaufen gesucht. An- Hein? Runmann, Hansi Knoteck,

Stellen- Angebote Gr. Virichsiraße 51. Kinderheim od. Privathaushalt, Ang. W 3049 Volksblatt. qebotfe W 3084 Volxsbfatt. Für Jugenglich ver 14 rgesttoet taquech 9 r am liebst. z. Betreuung mutterl. Fachiiteratur: Hirschteld Ge- le r Leuten wer pugelesren S SWir suchen: Dolmetscherin t Kinder. Ang. W 2485 Volksbl. schlechts kunde (vbibliophil), gebrauchte, zu kaufen gesucht.russische Sprache, perfekt in Stellen- Gesuche Junge erad (23) sneht Wir- div. and. Werke 950, n Angebote Z7 7414 Volksblatt. n u
Mittwoch Hans ele tag Wort und Schrift erste Kraft gebote W 2952 Voſxsblatt. Motatſhettetelie mit Aufleger nesonderer Länge nur zwei Vor-der Hersteller und Wieder- als Speditionsdisponent, einige m re (auch ländl.), erfahr. in Säug- Frauen-Wintermantel mit Kl. gegen qute Bezahlung gesucht. stellungen 16.00, 19.15. Vor-
verkäufer. 11 Uhr Vortrag Expedienten für Bahn- u. Auto- werben mit Landwirtsch m linqs- u. Kinderpflege. Ange- Pelzboa, Wert 100, zu verk. Angebote W 2348 Voſksblatt. ver o 12 n ung wugel
des Direktors Massingh über transp. Buchhalter und Steno- gert it Pro s ar. bote W. 2475 Voſksblatt. Angebote W 2930 Voſksblatt. Nähmaschine vnd D. Fahrrad r
das Kohblenproblem und die typistin. Es kommen nur Be- Pangen, Dove r W Pterqen Junge Frau sucht men n r 3 S late Angebote V 2320 Fener ges ing. Kotaciin“

werber mit erstklassigen Fach- r jeder Art, auch Schreibmasch. ickelschlittschuhe InHeiaungstre ge xenntnissen in Frage Angeb. J r mer 4e, Kageboate W 2562 Voſksblatt.] br Schnürschuhe 15, Tüll- Nähmasehine, mögl. schneider- i h n.
unter Beifüqung von Lebens- on Wirte R. in. Frau, 51 Jahre, sucht Stellung bettdecke f. 2 Betten 40,-. Ang. maschine, aber auch andere Des Lied der Nachtigai“
lauf, Zeugnisunterlagen und, zu ne An e er als Wirtschafterin, am liebsten W 2830 Volxksblatt. Systeme u. anderes Schneider- oii, Steinweg 13. Neue Anſangs-

Durch soweit vornanden, Lichthibd er Pa. werkzeug v Schneider ges An 9zeiten täglich 13.30, 17.30 u.
Ein russischer Spitren-

Klm in deutscher Sprache:Rechenmasehinen“ Kauft
„Warte auf mich.“ Jug. zugel.

Kindersehuhe (Gr. 32) 6, zu

2587 Volxsblatt.,
Führer-

Friseurmeisfar Da Opel,
tüchtWohn- susstraße 8 e.sucht Stelung, mödglichst

Halle Saale) Ceipziger Str 29

Ingenieur,

(neu u. gebr. zus. 95,Bervfekraftfehrer. Kep Werkst. für Büromeschio qebote W 2951 Voſxsblatt.zchein 2 v. 3. erste Kraft mit aeemufſen, Gaesehſäuehe Kragensehuheo f. Mäch. (Gr.3435) mit P
lang fähr. Praxis, sucht Stellunq. vom Stück. Gummi -Bieder. 8, Lederranzen u. Brottasche,

Schließfach 230.

Baubüro, Freiimfelderstr. 99
Wer fährt 100 Fuhren Asche

zum Auflacden werden qestellt

iqe Radio Volxsempf. 50,--, 1Knab. zu quten Preisen Max SchultzFerant 925 e rheitend. I abre in V Eleheugges, ne Anzug (10--12 v 45, zu ver- Z. 2 Rudolf-Haym- Straße 28 Tootha-Liecht-viole. 54 r ,224
firma tätig gewesen, mit alen Seht Bbroarb., Sehneiderei Kaufen. Ang. W. 2351 Voſkxsvl. Terpentinsſf u. a. Lösungsmittel 20.00. „Sophienlund“. Vorver-

Kaufm. Angesteliter, gewandt, Speditions arten vertraut über- 7 zur Herstellung von Parkett- Kauf ab 14 Uhr.n u. Kunstgew. Arbeit. Uedern. HM.-Anzug, d. neuw. (Gr. 1,75 93 jüngerer. för vielseitige Tatio-] aimmt Stellung als Expedient. Se freuen. Hanshaſt mit m m. 150 (Bitterfela). Angeb. dobnerwachs kauft Parkett- To- u Ammendorf 183. u. 20.
keit von mittierem Fabrika- Lager und Versandleiter oder ohne Kind W 2482 Volksblatt W 3043 Volksblatt. Hönemann, Paracelsusstraße 5 „„Ein Blick zurück“ mit RudolfKein Ueberkochen der Milch tions betrieb gesucht. Angebote Disponent in Spedition, Groß- 9eeſlung als Wiörtsehafterin Kieidersehrank, gr. 80 Bü- „(am Roßplatz) Forster. Jugdl. nicht zugelass.
unter W 2439 Volksblatt. handel oder Industrie. Angeb. sucht alleinstehende Frau, 53 J. kett (Nusb '150,-, Trumeau Wein- u. Spirituosenflaschen Burgtheater, 17.45 u. 20) Uhr.

40 Ptennige fsrtnergenitfen, junge, tücht. unter W 2538 Volk-blatt. In frauenſos kaushalt. Sauver 30,-, gesehl. Weingi. Stck. S,-, (einwandfreie) kauft Spernau, Leteter Tag Wir bitten zum
für Frühgemüsebau, Obstbauj ingenieur. mebr jähriger beiter und zuverlässiq. Frau lucſej div. Tassen, Teller usw. 1,- Holle (Sasle), Richard-Wagner- Tanz“. Vorverkauf 11-12 Uhr.
u. Baumschule ges Schriftl. von Instandsetzungsbetrieben, Kloppe bei Grobareck, Goddula bis 2 Weck-Thermometerſ Straße 52. Ruf 332 27 Casino, „16, 18, 20 Uhr:- Vierur U emaunn Bewerbungen mit Angabe der Stell. im Motor- od. Masch.- dei Bad Dürrenberg g 5,-, zu rerx. Ang. u. W 2957 22 Herzen““. Jqdl. haben Zutritt
bish. Fachtätiqkeit an Baum- Bau. Ang. W 2505 Volksblatt. Als Wirtsehafferin sucht jung. Volksblatt. VperschiedenesLeipziger Strasse 74 schule Bescherer, Weißenfels. Arademiker, 5 Sem. Masch- Tiitwe wit 2 Kindern Stellung 2 Paar Kindersehuhe, braun, Veranstaltungen

Elektromonteur, tüchtiger ge bau sucht poassend. Wirkung in fravenlos, Haush. Bin mit stab. Leder (Gr. 28) 10,-, schw. Ausſieferungs lager in Saelfeld
sucht A. Lange, Ingenjeur, Kreis Ang. W 2474 Volksblatt.] en Arbeiten vettraut. Auch Gr. 25) 7,-, Jungenmantel do. ſSaale) aller Art in massivem Städtische Sühnen Halle
Halle (S.), Merkurstraße 16. Kraftfahrzeugmeister, firm in in der Landwirtsch. erfahren. gef. (Gr. 55) 26,-, r Lagerhaus mit Gleisanschluß Thafiatheater, Heute, Dienstag,

Achtung! Fferdenaſtert I Heizungemontoure, Mootage-] aſſen Plu- und Typen, Angebote W 2561 Volxksblatt. bett w lak. Holz Matr. werd. übernomm. u. promptest] 13.30 Uhr „Madame Butterfy“.Kaute laufend Hilfskr., Rohrschloss., Autogen- sucht Stellung aſs Werkmelster Aufwartung, 2 ma wöchentt., (60 110) 30 Ang. unt. W ausgeführt. Ang. erb. unt. 587] Dienstag B- Stammkarten und
u. Elektroschweißer sowie ge- in Reparaturwerkstatt evtl vorm. gesucht. Ludwig, Bey- 2999 Volxsblatt. an Sachsenland, Leipzig Cl, freier Karten verkauf.

Volkspark, Donnerstaq, 7. Febr,,
als Schweißor für biesige und gebote Volk-vatt verkaufen. 3 m Kostümstotff Druckaufträöge. Umquartiertes 19 Vhr: IV. Sinfonlekont e aus wartige Montagesternien so Groseinu u. „iter Geschàäftsanzeigen e e er W 2000 Volvsyi. Veriegeuntethehm., sucht Ver- vetztärkten vent Se

Rossechlächtorei wie für unser Werk dringend deutschen Wirtschaft qut ein- nabenuister für 8 10jährig., bindung mit Offset- und Buch- chesters. Leitung Dr. Adoit
w 7 bit gesucht. Hallesche Röhrenwerke] gefühbrt, sucht als solcher stel- Ankauf von Büchern Otto- 25, dis 30, zu verkaufen. druckereſen für die Herstellungj Stauch. Solist: Prof. Siegfrieda X au Ter Aktſen-Gesellschaft, Halle S. lung in Industriewerk od. Kon- Hendel-Buchhandlung, Leipziger Angebote W 2947 Voſksblatt. mehrfarbiger Mittel- und Groß- Grundeis (Klavier). Werke:
lnhaber: Walter Zauditzer Böllberger Weg 35. sumgenossenschaft. Angebote Straße 94, am Leipziger Turm Kioderbett, weiß, m. Matratze, auf. Material durch Druckorei Joh. Brahms: Variationen überHaſie (Sasie), Steinweg 52 Handformeor. Maszchineaformer. W 2571 Voreblatt. Diehtungsringe, Dichtungs 120 m lang für 50, zu verk. doch könnte in einzein. Fällen en ma von Joseph Hayan;

Fernruf 235 15 Gieserelarbeiter für sofort ges Bankbeamter, 4 F. erb. m. gqummiſpiatten, GummiBieder Angebote W 2890 Volksblatt. auch Beistellung erfolgen. An-j. A. abmstein: Konzert fürMagdeburg 4 Werther, Halle- Führersch. 3 sucht Vertrauens Dreh-, Mohbel-, Fräs-, Sohr- Kordtinderwegen, m. Riemen- gebote 7 7387 Volksblatt. Klavier und Orchester, d-moll
Be Notschlachtungen steht Saale, Paul-Riebeck-Str. 20-22.] stellung al gieh welcher Art. u. Schweif arbeiten. schwere federung, 60, RM. Angebote Wer hat Inferesse,. sich als L. v. Beethoven: Sinfonie Nr. 3,
Transportwagen z. Verfügung Sellmaeher, 33 Jahre, mit alen Angebote W 2575 Volksblett. und mittlere, Herstellung von W 2963 Voſksblatt. Artist ausbilden zu 1assen? Es-dur (Eroica). Die für deg

Arbeiten vertraut, sucht stellqu Suchhalter. bilanzsſcher, in Maschinen werden kurfristig Ka.-Lederranzen 8.--, Wrind- Rudolf Probst, Calbe (Saale), 22. Januar 1946 gelösten Ein-
m wenn möglich auf dem Land sämtlſeh. Steueran gelegenheiten mit und ohne Moeteriaiſeferung maschine 25,-, Norw. Skier 2,05 ostiagernd. trittskarten behalten Göltiqkeit.

J 3 Angebote W 2503 Volksblatt gut vertraut, an selbständiges ausgeführt. Ang. unter z 7334] mm 35, Zu verkaufen. Ang. ör fhre vnd liefert uns d. Vorverkauf bei Hothan, Ram-h Mauror-Postengeselen. Hits- Arbeiten gewöhat, sucht neuen an 9as Voſxsbſatt.- unt. W 3061 Volksblatt. San Auch kann Bauschutt] melt, Stock, Verkehrs verein u.
polier, Maurer und Zimmer Wirkungskreis. Angebote W Friedrigh Müner, Böärobedarf. Klosetthecken, Spüſkasten ab gefahren werden. Melden] zu der Kasse des Thaliatheat.

erd oder Auto ab? Leute Steintot-Varieté
Angebote W. 2504 Voſksblatt. Heizungsantagen, Trstellations- s gut erb. 20, verk. Ang. Auqust Kibele Co., Cummi-57 a. echt Dauer er nd W 3038 Voixsbiatt. warenfabr. Weißenfels, Pfeffer- Ab 46. Januar 1946

Ammen-] stelong als Guts-Maurer, ver sämtlithe Reparaturen führt Ledersehufranzen, qut erhbalt gasse Nr. l. Neues Programm
richte auch andere Ardeſt mit. aus Karl Klose, Klempner- und mit Frühbstückstasche 15, 66Angebote W 24687 e Installationsmeister, vorm. Pauf Mäcdchen-Wintermantel 10-12 F. Unterricht „Leckerbissen

un fetat Paracel- 10,-, zu verk. Ang. unt. W
Telefon 340 50. 2955 Volksblatt, Frau Vers Raniwes, Sävqlinqgs- unerhörte Artistik

Kenntnisse in Maschinenschroi-
Ang. V u Volkebletft.

Lehre vie Feoſeoneg für Gr.meine Tochter, 15 fahre alt h
ges. Angeb. W 2496 Volkedl. ebote W

zu verkauf. Friedrich Bauer,
o Straße 23

derschrank (Nußbaurn))
Je u. W. Mantel 70,-, Paar Leder- litz bei

u verkouf. Sſaffeief 5,-. Ang. v. W manda
083 Volkablatt. Volksblatt.

60, Ferdinand Schulz aus Weißkirch-
gamaschen 25,-, 3 Stühle à A4A,-, I gau. Anschriften erb. an Frau Riese (Sachsen).

Bahnhofstrate 33.

Alfred Grohs, geb. 9. 1. 1902
Böhrm.-Kamnitz, Sudeten- Brieg Breslau, zuletzt Zeithain b.

Nachricht erb.
Fiedler, Sangernausen, Frau W. Block, Bernburg (Saalo)

Korngasse 18.
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